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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

das Jahr 2023 brachte gleich zu 
Beginn große Neuerungen mit sich, 
denn die SNSB konnten bedeutsamen 
Zuwachs verzeichnen: Am 1. Januar 
sind das Ausstellungsforum Bioni-
cum im Tiergarten Nürnberg sowie 
das zukünftige Naturkundemuseum 
Bayern mit seinem bereits erfolgreich 

laufenden BIOTOPIA Lab zu uns gesto-
ßen. An dieser Stelle begrüße ich die 
Bionicum-Leiterin Dr. Eva Gebauer und 
den Gründungsdirektor des Naturkun-
demuseums Prof. Michael John Gor-
man mit ihren Teams recht herzlich 
in unserer SNSB-Familie. Die neuen 
Kolleginnen und Kollegen bereichern 
die SNSB – herzlich willkommen!

Auch im weiteren Verlauf war das 
Jahr durchweg emsig: Unsere neu 
berufenen Fachausschüsse für 
Sammlung, Forschung und Wissen-
schaftskommunikation kamen ins 
strategische Arbeiten und ließen die 
Abteilungen und Museen der SNSB 
deutlich enger zusammenrücken. 
Viele unserer Mitarbeitenden tragen 
in diesen und weiteren Gremien einen 
entscheidenden Anteil dazu bei, die 
SNSB zu formen und zukunftsfähig zu 

machen. Ich bedanke mich herzlich 
bei allen für ihre engagierte Beteiligung 
auf dem Weg der Transformation und 
Weiterentwicklung der SNSB hin zu 
einer zukunftsweisenden Forschungs-
institution. Gemeinsam sind wir am 
erfolgreichsten!

Weiter ausbauen konnten wir auch 
unsere sammlungsübergreifende 
Infrastruktur, die „Core Facilities“. Vor 
allem in den Bereichen der Genomik, 
der Biodiversitätsinformatik und 
Datenbanken sowie – nach erfolgrei-
chem Abschluss des Sammlungsas-
sessments – auch im Sammlungsma-
nagement. Besonders hervorheben 
möchte ich das Pilotprojekt zur Prove-
nienzforschung an der Staatssamm-
lung für Anthropologie München, in 
dessen Rahmen eine Erstbeurteilung 
menschlicher Überreste aus koloni-



5

alen Kontexten erfolgte. Ein erster 
Schritt auf einem Gebiet, welches viel 
Fingerspitzengefühl beansprucht und 
von großer gesellschaftspolitischer 
Bedeutung ist.

Die Forschungsleistungen der SNSB-
Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler im zeigen einmal mehr, wie 
bedeutend unsere Sammlungen für 
das Generieren von faktenbasiertem 
Naturwissen und dessen Vermittlung 
in die Gesellschaft sind. Die Liste der 
wissenschaftlichen Publikationen 
des Jahres finden Sie in diesem Heft, 
ebenso wie Einblicke in einige unserer 
Forschungshighlights. Zahlreiche 
drittmittelgeförderte Projekte unter-
mauern die Bedeutung der SNSB 
als außeruniversitäre, international 
sichtbare Forschungseinrichtung. 
In tragender Rolle sind wir nach wie 

vor an nationalen wie internationa-
len Verbundprojekten beteiligt, wie 
beispielsweise NFDI4Biodiversity und 
German Barcode of Life III - Dark Taxa. 
Letztere Initiative widmet sich zusam-
men mit Biodiversity Genomics Europe 
(BGE) der noch vielfach unbekannten 
Insektenfauna unseres Landes. Die 
Koordinationsstelle Bayernflora läuft 
weiter – die Publikation der Flora von 
Bayern ist für das Jahr 2024 geplant. 
Die Paläoanatomie untersucht in einer 
neuen DFG-Forschungsgruppe, wie 
mittelalterliche Städte die umgebende 
Naturlandschaft auf dem mongoli-
schen Plateau beeinflusst haben. Ein 
internes Highlight zum Jahresende 
war das SNSB Forschungssympo-
sium, welches neben inspirierenden 
Gastvorträgen interessante Einblicke 
in aktuelle Projekte aus allen unseren 
Fachgebieten ermöglichte.

Auch Abschiede von ganz besonders 
langjährigen Weggefährten standen 
in 2023 an: 28 Jahre lang war Prof. 
Gerhard Haszprunar Direktor der Zoo-
logischen Staatssammlung München 
– 16 davon als Generaldirektor der 
SNSB. Im März verließ er die SNSB 
endgültig in den verdienten Ruhestand. 
Nach 35 Dienstjahren an der Botani-
schen Staatssammlung München trat 
dann zum September auch Dr. Dagmar 
Triebel, Hauptkonservatorin für Pilze 
und Algen und Initiatorin der deutsch-
landweit anerkannten Fach-Software 
Diversity Workbench, ihren Ruhestand 
an. Ich wünsche beiden alles Gute 
und bedanke mich für ihr langjähriges 
Engagement an den SNSB. Begrüßen 
darf an dieser Stelle Prof. Albert Zink, 
der als ausgewiesener Experte im 
Bereich Anthropologie im November 
kommissarisch die Leitung der gleich-
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namigen Staatssammlung übernom-
men hat.

Positives gibt es auch aus der SNSB 
Museumslandschaft zu berichten: 
Zur großen Freude der gesamten 
Belegschaft hat am 19. September 
das Bayerische Kabinett die Planung 
des Naturkundemuseums Bayern auf 
der Grundlage einer neuen Mach-
barkeitsstudie genehmigt. In einem 
ersten Bauabschnitt soll zunächst das 
Naturkundemuseum am Nymphenbur-
ger Schloss nach den Plänen des Pla-
nungsbüros Staab Architekten gebaut 
werden. Nach der Fertigstellung soll 
in einem zweiten Schritt der Teil des 
Schlosses, der das Museum Mensch 
und Natur beherbergt, umfassend 
saniert werden. Während die baulichen 
und inhaltlichen Planungen für das 
neue Naturkundemuseum Bayern wei-
ter voran gehen, kann unser beliebtes  
Museum Mensch und Natur so bis auf 
weiteres geöffnet bleiben. 

Zu 25 Jahren Urwelt-Museum 
Oberfranken in Bayreuth durfte ich 
Museumsdirektor Dr. Joachim Rabold 
und seinem Team im August gratulie-
ren. Wir sind stolz auf die Kontinuität 
des UMO sowie auf jedes einzelne 
unserer Regionalmuseen: In ihren 
Ausstellungen und Programmen, in 
ihren individuellen Sammlungen und 
Forschungsprojekten stehen sie im  
engen Bezug zu den charakteristi-
schen Naturräumen der jeweiligen 
bayerischen Region. Im steten 
Austausch mit den Sammlungen in 
München geben sie Naturwissen 
sowie Einblicke in die regionale Natur- 
und Kulturgeschichte an die Gesell-
schaft weiter. Auch der Botanische 
Garten München-Nymphenburg zeigte 
sich nach den Corona-Jahren wieder 
als Publikumsmagnet – insbesondere 
das Flower Power Festival ließ viele 
den Garten für sich neu entdecken. in 
diesem Jahr zogen insgesamt über 40 
Sonderausstellungen in allen unseren 

Museen sowie dem Botanischen Gar-
ten rund 770.000 Besucherinnen und 
Besucher an. 

Zu guter Letzt geht mein besonderer 
Dank an die diesjährig neu berufenen 
Mitglieder des SNSB Beirats sowie 
an die vielen Freunde, Förderer sowie 
Ehrenamtlichen, die unermüdlich 
unsere Sammlungen und Museen 
unterstützen.

Unser Jahresecho 2023 lädt Sie nun 
ein, spannende Einblicke in unsere ak-
tuelle Forschung an den historischen 
wie auch modernen Sammlungsobjek-
ten der SNSB zu erhalten. Ich wünsche 
Ihnen viel Freude beim Lesen.

Prof. Dr. Dr. Joris Peters
Generaldirektor der SNSB
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Forschung
SNSB

Natur und Kultur im Wandel

Die Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler der Staatlichen Naturwissen-
schaftlichen Sammlungen Bayerns 
erforschen weltweit die Vielfalt des 
Lebens im Lauf der Erdgeschichte 
sowie Prozesse, die die Erde und das 
Leben über Jahrmillionen geformt 
haben und dies noch heute tun. Bei 
ihren Forschungsaktivitäten haben die 
SNSB Forschenden immer den Wandel 
der Geo- und Biosphäre in Raum und 
Zeit im Blick. Sie erforschen vielfältige 
Natur- und Kulturräume, sowohl hin-

sichtlich des Klimas, der Geologie, der 
Mineralogie, der Flora und Fauna als 
auch ihrer anthropogenen Nutzung. 
Viele Ökosysteme reagieren beson-
ders empfindlich auf die rasanten 
klimatischen Veränderungen sowie 
die verstärkte menschliche Nutzung 
der vergangenen Jahrzehnte. Dies gilt 
insbesondere für Gebirgsregionen, 
wo sich Lebensräume und Artenver-
teilungen sichtbar verschieben. Diese 
Dynamik zu dokumentieren und zu 
verstehen zählt zum Kern unserer For-

schung, denn alles befindet im Wandel, 
in der Vergangenheit wie heute. SNSB 
Forschung ist vielfältig – wie die 
Auswahl der hier im Heft vorgestell-
ten Projekte zeigt: Wir berichten vom 
Wandel der bajuwarischen Gesell-
schaft, wie sich die Lebewelt und ihre 
Vielfalt weltweit verändern oder auch 
wie sich der Wandel der Geosphäre die 
Entwicklung der Biosphäre auswirkt. 

Genießen Sie faszinierende Einblicke in 
unsere Forschung!

Ein Blick in 
unsere Forschung

Geo- und Biosphäre im Wandel: Wir erforschen vielfältige Natur- und Kulturräume hinsichtlich Klima, Geologie, Mineralogie, Flora 
und Fauna sowie anthropogener Nutzung. Besonders Gebirgsregionen reagieren empfindlich auf klimatische Veränderungen sowie die 
verstärkte menschliche Nutzung der vergangenen Jahrzehnte. (Foto: Andreas Fleischmann, SNSB-BSM)
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Radiogene Isotope – der Schlüssel zur eigenen Geschichte

Das Isotpenlabor des RiesKraterMuse-
ums befindet sich im direkt angrenzenden 
Zentrum für Rieskrater- und Impaktforschung 
Nördlingen (ZERIN). Das Massenspektrome-
ter ist das Herzstück des Labors. Es misst 
bereits kleinste Isotop-Mengen. Die Analysen 
lassen Rückschlüsse auf die individuelle 
Geschichte von Gesteinen oder Mineralen zu, 
die oft schon vor vielen Millionen oder auch 
Milliarden Jahren begann.
(Bild: S. Hölzl, SNSB-RKM)

In unmittelbarer Nähe des RiesKrater-
Museums Nördlingen befindet sich 
das Zentrum für Rieskrater- und Im-
paktforschung Nördlingen (ZERIN). Es 
unterstützt als Forschungs-, Bildungs- 
und Dokumentationszentrum die 
Arbeit des Museums und beherbergt 
neben einer Bohrkernsammlung aus 
dem Nördlinger Ries (siehe Jahres-
echo 2022) auch ein Isotopen-Labor. 
Prof. Stefan Hölzl, Geowissenschaftler 
und Leiter des RiesKraterMuseums 
misst in seinem Labor sogenannte 
radiogene Isotope - in Gesteinen aber 
auch in vielen anderen Materialien. Ra-
diogene Isotope sind Atom-Varianten 
eines chemischen Elements, die durch 
den Zerfall von radioaktiven Atomen 
eines anderen Elements entstehen. 
Dieser Zerfall geschieht immer mit 
derselben, für das Atom typischen 
Geschwindigkeit, der sogenannten 
Halbwertszeit. Den Effekt machen 
sich Geowissenschaftlerinnen und 
Geowissenschaftler bereits seit 
Langem zur Altersbestimmung von 
Gesteinen zu Nutze, man nennt dies 
Geochronologie: Beispielsweise zer-
fällt das Isotop Rubidium-87 mit einer 
Halbwertszeit von knapp 50 Milliarden 
Jahren (!) – also etwa dem 10-fachen 

des Erdalters – zu Strontium-87. Diese 
extrem langsame Umwandlung eignet 
sich vor allem zur Datierung sehr 
alter Gesteine, beispielsweise vom 
Mond oder von Meteoriten. Die beiden 
Elemente Rubidium und Strontium 
werden immer wieder umverteilt, 
denn der gesamte Kosmos und so 
auch unser Planet unterliegen einem 
ständigen Wandel. In der Folge finden 
wir in einem Mineral oder Gestein, ab-
hängig von der jeweiligen Menge der 
beiden Elemente und der Zeit, die sie 
beisammen waren, auch unterschiedli-
che Anteile an Strontium-87. Dies lässt 
Rückschlüsse zu auf die individuelle 
Geschichte, die oft schon vor vielen 
Millionen oder auch Milliarden Jahren 
begann. Die Mengen-Unterschiede der 
analysierten Isotope sind dabei nur 
minimal, daher benötigen Forschende 
für ihre Messung sehr spezielle konta-
minationsarme Labore und hochemp-
findliche Massenspektrometer - wie 
das im ZERIN. 

Nicht weniger interessant als die Geo-
chronologie ist auch die Möglichkeit, 
mit Hilfe radiogener Isotope festzustel-
len, woher ein Material stammt oder 
woraus es sich gebildet haben kann. 

Auch Lebewesen, speichern in ihren 
Geweben die Isotopenverhältnisse aus 
den Gesteinen der Umgebung, aus der 
sie stammen. Sie tragen so die Spuren 
ihrer eigenen Geschichte in sich. 
Isotopenanalysen zeigen Forschen-
den so zum Beispiel, wo eine Pflanze 
gewachsen ist, wo ein Mensch oder 
ein Tier gelebt hat oder wo sich ein Mi-
neral oder sonstiges Material gebildet 
haben kann. Die Herkunfts-Methode 
wird im ZERIN nicht nur bei geologi-
schen Projekten eingesetzt, sondern 
auch in vielen anderen Bereichen, wie 
z.B. der Archäologie oder der Forensik. 
Messungen der ZERIN-Isotopenexper-
tinnen und -experten halfen bereits des 
Öfteren der Kriminalpolizei bei ihren 
Ermittlungen. Der folgende Artikel 
zeigt, wie mit Hilfe der in menschli-
chen Zähnen gemessenen radiogenen 
Isotope die Mobilität und Migration 
von Ur-Bayern aus der Zeit des frühen 
Mittelalters rekonstruiert werden konn-
te – ein Projekt in Kooperation mit der 
Staatssammlung für Anthropologie 
München (SNSB-SAM). Die Strontium-
Messungen für die Forschungsarbeit 
wurden von Stefan Hölzl im Nördlinger 
ZERIN durchgeführt. 
Prof. Dr. Stefan Hölzl, SNSB-RKM



Auf dem Weg nach Bayern – Migration und Ernährung im frühen 
Mittelalter 

Die Übergangszeit von der Spätantike 
zum Mittelalter hat die Kulturland-
schaft Europas tiefgreifend geprägt. 
In dieser Epoche wandelte sich das 
südliche Bayern von einer römischen 
Provinz zu einem Herzogtum der 
Bajuwaren. Wenig ist bekannt über 
diese Transformationszeit von Mitte 
des 5. bis Mitte des 6. Jahrhunderts. 
Isotopenanalysen konnten nun helfen 
die Lebensumstände der Menschen 
aus dieser Zeit genauer zu beleuchten: 
Forscherinnen um PD Dr. Michaela 
Harbeck von der Staatssammlung für 
Anthropologie München (SNSB-SAM) 
untersuchten dafür die Zähne und 
Knochen von über 100 Individuen, die 
um 500 n. Chr. auf verschiedenen Grä-
berfeldern in Südbayern bestattet wur-
den. Denn Zähne bilden sich während 
der frühen Kindheit eines Menschen 
und werden im Lauf eines Lebens 

kaum umgebaut. Im Zahnschmelz 
konservieren sie spezielle Isotopensi-
gnale und fungieren so als „Archiv der 
Kindheit“. Knochen wiederum bauen 
sich während des ganzen Lebens um, 
sie geben den Forscherinnen Auskunft 
über die letzten Jahre vor dem Tod. 

Unter den untersuchen Menschen 
fallen vor allem Frauen mit länglich 
verformten Schädeln auf. Solche 
künstlich herbeigeführten Verände-
rungen der Schädelform haben meist 
kulturelle oder ästhetische Hinter-
gründe und werden durch jahrelanges 
Bandagieren des kindlichen Kopfes 
erreicht. Lange wurde die Frage disku-
tiert, wie dieser Brauch nach Bayern 
kam. Handelt es sich um Migrantinnen 
oder haben lokale Gemeinschaften im 
frühmittelalterlichen Bayern diesem 
Schönheitsideal nachgeeifert? Hier 

kommen wieder die Zähne ins Spiel:  
Die Analyse stabiler Isotope von 
Kohlenstoff und Stickstoff aus dem 
Zahndentin zeigt, dass all diese Frauen 
während ihrer Kindheit und Jugend 
eine von der bayerischen Bevölkerung 
abweichende Ernährung aufwiesen. In 
deren jungen Mädchenalter stand vor 
allem Hirse auf dem Speiseplan, ein 
Getreide, das in Bayern zu dieser Zeit 
kaum angebaut wurde. Hirse war im 
Frühmittelalter hauptsächlich in den 
reiternomadisch geprägten Regio-
nen Osteuropas verbreitet. Von dort 
kennt man wiederum ebenfalls viele 
bestattete Frauen mit deformierten 
Schädeln. Bei den frühmittelalterlichen 
Frauen aus Bayern dürfte es sich also 
tatsächlich um Einwanderinnen aus 
diesen Gebieten gehandelt haben. 
Bemerkenswert ist, die Frauen kamen 
nicht als Jugendliche oder junge 
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Zähne als Archiv der Kindheit Isotopen-Analysen geben Informationen über die früheste Lebensphase eines Menschen. Strontiumi-
sotopen beispielsweise geben Hinweis auf seine geografische Herkunft, Kohlenstoff und Stickstoff auf seine Ernährung.  
(Foto: Michaela Harbeck, SNSB-SAM)



Frauen in die Region – wie man es 
vielleicht im Rahmen von Heiratsmig-
ration zu dieser Zeit erwarten würde – 
sondern sie waren weit über 20 Jahre 
alt, als sie sich in Bayern niederließen.

Und ein weiteres Isotop gibt Hinweise 
auf ein sehr komplexes Einwande-
rungsgeschehen im frühmittelalter-
lichen Bayern: Strontiumisotopen  
– gemessen im Isotopenlabor des 
RiesKraterMuseums Nördlingen – 
zeigen, dass gegen Ende des  
5. Jahrhunderts überdurchschnittlich 
viele Menschen aus ganz verschie-
denen anderen Herkunftsgebieten in 
die Region des heutigen Südbayern 
einwanderten, Männer ebenso wie 
Frauen. Bei mindestens einem Viertel 
der untersuchten Individuen konnte ein 
Migrationshintergrund nachgewiesen 
werden. Der tatsächliche Anteil von 
Einwanderern lag vermutlich noch 
höher, denn nicht jeder Migrationsvor-
gang lässt sich mittels Isotopenanaly-
se nachgeweisen. 

Und auch die frühkindliche Ernährung 
der Ur-Bayern nahmen Michaela Harb-
eck und ihre Kollegin Marion Velte in 
den Blick. Die Forscherinnen rekon-
struierten durch die Zahnanalysen 
ganz detailliert die Ernährung von der 
Geburt bis zum etwa zehnten Lebens-
jahr: Frauen haben in Spätantike und 
Frühmittelalter ihre Kinder offenbar 
weitaus länger gestillt als heutzutage. 
Die Entwöhnung von der Muttermilch 
war bei den meisten untersuchten 
Frühbayern erst im dritten Lebensjahr 
abgeschlossen. Die eingewanderten 
Frauen mit den verformten Schädeln 
wurden in ihrer Kindheit sogar noch 
ein Jahr länger gestillt. Solch lange 
Stillzeiten kennt man beispielsweise 
von nomadischen Völkern. Und noch 
etwas fiel bei der Untersuchung der 
Zähne auf: Bei Menschen, die etwas 
später, im 7. Jahrhundert, gelebt 
haben, fanden die Forscherinnen über-
durchschnittlich viele Fehlbildungen 
im Zahnschmelz – ein Zeichen von 
erhöhtem Stress durch etwa Krank-

heitserreger oder Mangelernährung 
nach dem Abstillen. Ob dies mit einer 
sich ebenfalls andeutenden protein-
ärmeren Ernährung im 7. Jahrhundert 
zusammenhängt, müssen zukünftige 
Studien klären.
PD Dr. Michaela Harbeck, SNSB-SAM

Publikationen:

Velte M, Czermak A, Grigat A, Haas-Gebhard B, 
Gairhos A, Toncala A, et al. (2023) Between Raetia 
Secunda and the dutchy of Bavaria: Exploring 
patterns of human movement and diet. PLoS ONE 
18(4): e0283243. https://doi.org/10.1371/journal.
pone.0283243 

Velte M, Czermak A, Grigat A, Neidich D, Traut-
mann B, Lösch S, Päffgen B, Harbeck M. (2023) 
Tracing early life histories from Roman times to 
the Medieval era: weaning practices and physio-
logical stress. Archaeol Anthropol Sci 15, 190.
https://doi.org/10.1007/s12520-023-01882-6 

Entwöhnungsstress
Feine Linien im Zahnschmelz zeigen Stressphasen im Leben der frühmittelalterlichen Menschen an, z.B. bei Säuglingen durch die allmäh-
liche Umstellung auf feste Nahrungsmittel, die nach und nach die Muttermilch ersetzen. Die Fehlbildungen im Zahnschmelz zeigen in 
welchem Lebensalter Kinder solchen Belastungen ausgesetzt waren. (Foto: Michaela Harbeck, SNSB-SAM)



Unter Geiern – die frühneolithische Vogelwelt  
Obermesopotamiens

Seit den 1990er Jahren übernehmen 
Münchner Archäozoologinnen und 
-zoologen die Bestimmung und Aus-
wertung der Faunenreste aus frühneo-
lithischen Fundstätten in Obermeso-
potamien. Die Landschaft ist geprägt 
von den beiden Strömen Euphrat und 
Tigris, dem Taurus- und Zagrosgebirge 
im Norden und der syrischen Steppe 
im Süden. Im Frühneolithikum, ca. 
10.000 bis 8.000 v. Chr., entstanden 
hier erstmals größere, ganzjährig 
bewohnte Siedlungen mit Steinarchi-
tektur, deren Bewohner sich weiterhin 
durch Jagen, Fischen und Sammeln 
mit Nahrung versorgten.

In der Siedlung am Göbekli Tepe, rund 
18 km östlich von Şanlıurfa, heutige 
Türkei, standen von Beginn an Vögel 
im Mittelpunkt des Interesses. Deren 
knöcherne Reste finden sich dort 
erstaunlich zahlreich und divers und in 
ihrer Zusammensetzung ungewöhn-
lich. Zusätzlich zieren Vögel viele der 
monumentalen Steinpfeiler, die am 
Göbekli Tepe geborgen wurden. Mit 
Hilfe ihrer umfangreichen Sammlung 
rezenter Vergleichsskelette konnten 
die Forscherinnen und Forscher der 
Staatssammlung für Paläoanatomie 
München (SNSB-SPM) 84 verschie-
dene Vogelarten unter den 1.617 
überlieferten frühsteinzeitlichen 
Vogelknochen der Fundstelle identifi-
zieren. Neben heute noch beliebtem 
Federwild wie Hühnervögeln, Tauben, 
Wasservögeln, Kranichen und Trappen, 
jagten die Siedler am Göbekli Tepe 
recht zahlreich Krähenvögel und kleine 
Singvögel, darunter Ammern, Drosseln 
und Stare. Letztere dienten eventuell 
als Delikatesse, die im Herbst den 
Speiseplan bereicherte, denn durch ihr 
geringes Lebendgewicht steht der Auf-
wand ihrer Jagd eigentlich in keinem 
guten Verhältnis zum Ertrag.

Besonders ungewöhnlich erscheint 
am Göbekli Tepe die beachtliche 
Menge an Greifvögeln, vor allem Eulen 
und Falken – eigentlich kein typisches 
Tafelgeflügel. Tatsächlich deutet hier 
die Zusammensetzung der Funde auf 
andere Nutzungszwecke hin: Von den 
Greifvögeln sind meist nur die Kno-
chen ihrer Läufe (Tarsometatarsen, 
Phalangen) übrig. Diese Knochen sind 
von den anderen Vogelarten dagegen 
nur selten überliefert. Sie werden beim 
Zerlegen in der Regel entsorgt, denn 
an ihnen haftet kaum Fleisch. Dieses 
ungewöhnliche Überlieferungsmuster 
kennt man auch von anderen Fund-
orten. Womöglich hatten die Läufe von 
Raubvögeln für die frühneolithischen 
Gemeinschaften eine symbolisch-
rituelle Bedeutung. Ähnliches gilt 
vermutlich auch für Geier, da sie 
sowohl im Fundgut vertreten, als auch 
auf monolithischen T-Pfeilern abge-
bildet sind. Von den drei bekannten 
Geierarten, Gänsegeier (Gyps fulvus), 
Mönchsgeier (Aegypius monachus) 
und Schmutzgeier (Neophron percnop-
terus), kommt ersterer am häufigsten 
vor: Darstellungen von Vögeln mit 
markanter Halskrause in geselliger 
Runde auf den Pfeilern lassen sich mit 
einiger Sicherheit dem Gänsegeier zu-
ordnen. Wie gut die frühneolithischen 
Menschen ihre Vogelwelt beobachte-
ten, zeigt die Darstellung eines Geiers 
mit ausgebreiteten Flügeln unter einer 
Sonnenscheibe. In dieser typischen 
Haltung sitzen Geier, wenn sie sich 
früh am Morgen im Sonnaufgang auf-
wärmen oder ihr Gefieder trocknen.
Auch Kraniche hatten für die Siedler 
am Göbekli Tepe vermutlich eine sym-
bolische oder rituelle Bedeutung: Diese 
Vögel sind auf den Pfeilern ebenso 
prominent abgebildet und zwar in tan-
zendender Pose. Die Knochen von Kra-
nichen finden sich eher selten, daher 

können keine sicheren Rückschlüsse 
auf die tatsächliche Nutzung der Vögel 
getroffen werden. An anderen früh-
steinzeitlichen Fundorten fanden sich 
vor allem die Knochen von Flügeln. 
Eventuell schmückten sich damalige 
Tänzer für ihre rituellen Handlungen 
mit Kranichschwingen.

Im Gegensatz zur großen Vogelvielfalt 
am Göbekli Tepe besteht die Vogelwelt 
aus dem zeitgleich besiedelten Gusir 
Höyük im Tigrisbecken, ca. 40 km süd-
westlich von Siirt, heutige Türkei, aus 
lediglich zwei Arten: Neben mehreren 
hundert Knochen vom Chukar-Stein-
huhn (Alectoris chukar) und Rebhuhn 
(Perdix perdix) fanden sich dort bisher 
nur vier einzelne Knochen anderer 
Vogelarten. Obwohl die Siedlung in 
der Nähe mehrerer Gewässer (Tigris, 
Botan, Gusir-See) lag, wurden Wasser-
vögel dort offensichtlich nicht bejagt. 
Auch die rituelle Verwendung von 
Greifvögeln scheint den Bewohnern 
fremd gewesen zu sein. Offenbar war 
die am Gusir Höyük siedelnde Gruppe 
kulturell eher eigenständig. Das ist ty-
pisch auch für andere frühneolithische 
Fundorte aus dem Tigrisbecken: deren 
einzige Gemeinsamkeit besteht darin, 
dass fast jede Siedlung eine ganz eige-
ne Strategie zur Nahrungsbeschaffung 
entwickelte. Im Vergleich dazu zeigen 
sich zwischen den Siedlungen im 
Euphratbecken dagegen viele Gemein-
samkeiten.  
Dr. Nadja Pöllath &  
Prof. Dr. Joris Peters, SNSB-SPM

Publikation:

Pöllath, N., Peters, J. Distinct modes and intensity 
of bird exploitation at the dawn of agriculture 
in the Upper Euphrates and Tigris River basins. 
Archaeol Anthropol Sci 15, 154 (2023). https://doi.
org/10.1007/s12520-023-01841-1
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Geier in Pose 
Umzeichnung von Geierdarstellungen auf  
T-Pfeiler am Göbekli Tepe mit Zeichnungen 
von Gänsegeiern in entsprechenden Posen. 
(Zeichnung: DAI-IST, Konrad Nuka  
Godtfredsen)

Tarsometatarsi aus Göbekli Tepe 
Die Abbildung zeigt Knochen der Hinterläufe 
verschiedener Vögel aus Göbekli Tepe (von 
oben nach unten): Dohle (Corvus monedula), 
Nebelkrähe (Corvus cornix), kleine Ente (Anas 
crecca/Spatula querquedula), Chukar-
Steinhuhn (Alectoris chukar), mittelgroße Eule 
(Asio sp.).
Inbesondere von Greifvögeln sind meist nur 
die Knochen ihrer Läufe (Tarsometatarsen, 
Phalangen) übrig, von anderen Vogelarten 
sind diese eher selten. Sie werden beim 
Zerlegen in der Regel entsorgt, denn an ihnen 
haftet kaum Fleisch. Dieses ungewöhnliche 
Überlieferungsmuster kennt man auch von an-
deren Fundorten. Womöglich hatten die Läufe 
von Raubvögeln für die frühneolithischen 
Gemeinschaften eine symbolisch-rituelle 
Bedeutung.
(Foto: Nadja Pöllath, SNSB-SPM)

Pfeiler 43 am Göbekli Tepe mit der 
Darstellung eines Geiers mit ausgebreitetem 
Gefieder. Geier waren nicht nur die wichtigs-
ten Vögel in der Ikonographie der frühneoli-
thischen Jäger-Sammlergruppen, die Vögel 
wurden auch bejagt. 
(Foto: Nadja Pöllath, SNSB-SPM)
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Froschwelt Madagaskars (jeweils von links nach rechts) Boophis viridis („Least Concern“) – lebt wie die meisten Frösche Madagas-
kars in den Regenwäldern im Osten des Inselstaates. Aglyptodactylus laticeps bewohnt die Trockenwälder im Westen – sein Gefährdungssta-
tus hat sich durch neue Funde von „Endangered“ auf „Vulnerable“ verbessert. Stumpffia hara („Critically Endangered“) ist eine von vielen Arten, 
die nur in einem sehr kleinen Gebiet vorkommen. Mantella cowanii („Endangered“) ist eine gefährdete Art aus dem Hochland von Madagaskar. 
Der Frosch unten links hat noch keinen wissenschaftllichen Namen und ist daher noch nicht in der Roten Liste der IUCN berücksichtigt. 
Tsingymantis antitra („Endangered“) wurde erst vor 20 Jahren entdeckt. Die Gattung kommt nur in einem verkarsteten Trockenwaldgebiet in 
Nordmadagaskar vor. (Fotos: Frank Glaw, SNSB-ZSM). 



Globale Gefährdungsbewertung der Amphibien:  
Artenschutz braucht taxonomische Forschung

In den Medien ist viel über die fort-
schreitende Bedrohung der globalen 
Artenvielfalt zu lesen, doch tatsächlich 
wissen wir über die Gefährdung der 
meisten Arten auf der Erde erstaunlich 
wenig. Nur rund 157.000 der ungefähr 
1,7 Millionen wissenschaftlich be-
schriebenen Arten sind bis heute in der 
Roten Liste der Gefährdeten Arten der 
International Union for Conservation of 
Nature (IUCN) auf ihren Gefährdungs-
status hin untersucht worden, darunter 
rund 90.000 Tiere, 66.500 Pflanzen 
und 800 Pilze. Unter den Tieren ma-
chen die Wirbeltiere den größten Anteil 
untersuchter Arten aus, darunter 1.200 
Knorpelfische, 25.700 Knochenfische, 
8.000 Amphibien, 10.200 Reptilien, 
11.200 Vögel und 6.000 Säugetiere. 
(https://www.iucnredlist.org)

Nach jahrelanger Arbeit hat ein großes 
internationales Forscherteam, das von 
der IUCN koordiniert wurde, die Ge-
fährdung von mehr als 8.000 Amphi-
bienarten aus aller Welt erneut unter-
sucht und die Ergebnisse 2023 in der 
renommierten Fachzeitschrift Nature 
veröffentlicht. Die Arbeit kam zu dem 
Ergebnis, dass rund 41 % der Arten 
vom Aussterben bedroht sind und die 
Amphibien damit zu den am stärksten 
bedrohten Tiergruppen zählen. Zum 
Vergleich: Bei den Säugetieren sind es 
26,5 %, bei den Reptilien 21,4 % und 
bei den Vögeln 12,9 %. An der Studie 
waren über 100 Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus aller Welt 
beteiligt.

Die Zerstörung und Verschlechterung 
von Lebensräumen, wie zum Beispiel 
durch Rodung von Regenwäldern für 
Ackerbau und Viehzucht, aber auch 
durch die Ausbreitung von Siedlungen, 
Infrastruktur und Industrie bleiben 
nach wie vor die häufigste Bedrohung 

und betrifft 93 % aller bedrohten Am-
phibienarten. Ein erweiterter Schutz 
der Lebensräume der Tiere und ihrer 
Verbindungskorridore, besonders in 
den Hotspots der Artenvielfalt, ist 
daher von entscheidender Bedeutung. 
Auch neuartige Krankheiten, vor allem 
bestimmte Chytridpilze, sind gut 
belegte Ursachen für den weltweiten 
Rückgang der Amphibien. Nach dieser 
Studie entwickelt sich aber auch der 
Klimawandel immer mehr zu einer 
großen Bedrohung für Frösche, Sala-
mander und Blindwühlen.

Ein zentrales Problem für solche 
Gefährdungseinschätzungen ist 
generell das geringe Wissen über die 
einzelnen Arten. Das gilt besonders 
für sogenannte Megadiversitätsländer 
mit außergewöhnlich großer Arten-
vielfalt und einem hohen Anteil von 
mikroendemischen Spezies, die nur 
sehr kleinräumig verbreitet sind. Eines 
dieser Länder ist Madagaskar – fast  
5 % der weltweiten Amphibienfauna 
lebt ausschließlich in diesem Insel-
staat. Die meisten der 418 bekannten 
Arten sind erst während der vergan-
genen 30 Jahre beschrieben worden. 
Ein großer Teil des Wissens über diese 
Arten basiert auf Forschung und Bele-
gen in der Zoologischen Staatssamm-
lung München. Manche Spezies sind 
nur von einem einzigen Fundort oder 
einem sehr kleinen Gebiet bekannt. 
Ohne zusätzliche Daten kann man 
nicht wissen, ob es sich um eine vom 
Aussterben bedrohte oder um eine 
weitverbreitete, ungefährdete Art han-
delt, die sich bisher nur gut versteckt 
hat. Zudem haben sich viele Amphi-
bienarten als sogenannte Artkomplexe 
erwiesen, die sich zuverlässig nur 
anhand ihrer Rufe, der Lebendfärbung 
oder anhand genetischer Merkmale 
unterscheiden lassen. Viele historische 

Belege aus den Sammlungen lassen 
sich nur durch aufwändige geneti-
sche Methoden präzise bestimmen. 
Auch haben etliche bereits entdeckte 
Arten noch keinen wissenschaftlichen 
Namen. Solange keine taxonomische 
Erstbeschreibung stattgefunden hat, 
kann auch keine Gefährdungseinstu-
fung dieser Arten in der Roten Liste 
der IUCN erfolgen.

Diese und andere Beispiele zeigen, wie 
wichtig gezielte Biodiversitätserfas-
sungen und taxonomische Forschung 
für den Arten- und Naturschutz sind. 
Artenlisten insbesondere von Wirbel-
tieren dienen oft als Grundlage, um 
die Schutzwürdigkeit eines Gebietes 
einzuschätzen und helfen Prioritäten 
im Naturschutz zu setzen. Um die 
Beurteilung der Gefährdung von Arten 
und Ökosystemen zuverlässiger und 
Schutzmaßnahmen effizienter zu 
machen, ist viel mehr grundlegendes 
Wissen und Artenkenntnis notwendig. 
Überregional bedeutende naturkundli-
che Sammlungen wie die Staatlichen 
Naturwissenschaftlichen Sammlungen 
Bayerns leisten dazu einen entschei-
denden Beitrag.
Dr. Frank Glaw, SNSB-ZSM

Publikation:

Krueger, T.A., Cross, A.T., Hübner, J., Morinière, J., 
Luedtke, J.A., Chanson, J., Neam, K., [...]Glaw, F., 
[...], Stuart, S.N. Ongoing declines for the world’s 
amphibians in the face of emerging threats. Nature 
622, 308–314 (2023). https://doi.org/10.1038/
s41586-023-06578-4
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Langzeitseen – Spielwiesen der Evolution

Schnecken sind für Paläontologinnen 
und Paläontologen ein Glücksfall, denn 
ihre robusten Schalen bleiben häufig 
über Millionen Jahre als Fossilien 
erhalten. So sind die Gastropoden 
eine bedeutende und vielerforschte 
Tiergruppe unter den Fossilien der Erd-
geschichte. Sie sind weltweit verbreitet 
und obwohl die meisten Schnecken 
im Meer lebten, finden sich in den 
Aufsammlungen auch häufig Fossilien 
von Schnecken, die an Land oder im 
Süßwasser heimisch waren. 

Eine umfassende Recherchearbeit 
bestätigte nun: Seen, die über Hundert-
tausende oder mehrere Millionen 
von Jahren in der Erdgeschichte 
existierten, hatten einen entscheiden-
den Einfluss auf die Evolution von 
Süßwasserschnecken. In sogenann-
ten Langzeitseen entwickelten die 
Schnecken eine außergewöhnlich 

große Vielfalt an Arten. Insbesondere 
in der jüngeren Erdgeschichte, im 
Zeitalter des Neogen, vor etwa 23 
bis 2,6 Millionen Jahren, explodierte 
die Vielfalt der Süßwasserschnecken 
geradezu – zur selben Zeit in der es 
vor allem in Europa besonders zahl-
reiche solcher alter Seen gab. Diese 
seltenen Süßwasser-Ökosysteme 
sind Archive und zugleich Motoren 
der Evolution. Durch ihre Langlebigkeit 
unterscheiden sie sich deutlich von 
den meisten anderen Seen, die oft 
nur wenige Tausend Jahre alt sind. 
Langzeitseen ermöglichen einen sehr 
detailreichen Blick in die Veränderung 
von Arten. Dabei spielt der Faktor Zeit 
für die Evolution die entscheidende 
Rolle. Nur in langlebigen Ökosystemen 
bekommen Arten ausreichend Zeit, 
um zu „experimentieren“: Die Vielfalt ist 
groß und viele der Schnecken zeigen 
ganz außergewöhnliche Variationen 

ihrer Gehäuse, spezielle ökologische 
Anpassungen oder eine deutliche 
Größenzunahme. Auch viele andere 
tierische Bewohner von Langzeitseen 
zeigen solche Trends.

Dr. Thomas A. Neubauer, Konservator 
für fossile Weichtiere an der Bayeri-
schen Staatssammlung für Paläon-
tologie und Geologie (SNSB-BSPG) 
ist Experte für fossile Süßwasser-
schnecken. Er recherchierte mehrere 
Tausend Publikationen und hat die 
bisher umfangreichste Datensamm-
lung zu dieser Tiergruppe zusammen-
gestellt, gezielt auf der Suche nach 
Mustern und Zusammenhängen in 
ihrer Entwicklungsgeschichte. Der 
SNSB-Paläobiologe analysierte die 
weltweite Ausbreitung und Entwick-
lung von Süßwasserschneckenarten 
von ihren frühesten Formen aus dem 
Zeitalter des Karbons vor etwa 340 
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Millionen Jahren bis ins Pleistozän vor 
etwa 12.000 Jahren. Die Übersicht von 
Thomas A. Neubauer beinhaltet über 
5.000 bekannte fossile Schnecken-
arten aus Süßwasserökosystemen 
weltweit.

Ein besonders bemerkenswerter 
Langzeitsee aus der jüngeren erdge-
schichtlichen Vergangenheit ist der 
Pannon-See, der sich etwa vor 11,6 
bis 4,5 Millionen Jahren zwischen 
Österreich im Westen und Rumänien 
im Osten erstreckte. Während seiner 
größten Ausdehnung bedeckte der 
See eine Fläche, die etwa zwei Drittel 
der Fläche Deutschlands entspricht. Er 
beherbergte die bisher größte bekann-
te Vielfalt an Süßwasserschnecken 
weltweit – etwa 580 Arten über sieben 
Millionen Jahre hinweg.

Langzeitseen haben die Diversität 
und Verbreitung von Süßwassergas-
tropoden weltweit beeinflusst. Ihre 
Entstehung und Langlebigkeit wurden 
von tektonischen und klimatischen 
Prozessen über Millionen von Jahren 

geprägt. Auch heute noch existieren  
Langzeitseen, wie etwa der Ohridsee 
auf der Balkanhalbinsel, der Baikal-
see in Sibirien sowie der Malawi- und 
Tanganyika-See in Ostafrika. Allesamt 
bilden sie alte, seltene und bedeutsa-
me Inseln für die besonders vielfältige 
Entwicklung von Süßwasserorga-
nismen. Sie bieten die notwendige 
„ökologische Gelegenheit“ (ecological 

opportunity), in der Tiere und Pflanzen 
über lange Zeiträume ungestört  
gedeihen konnten.  
Dr. Thomas A. Neubauer, SNSB-BSPG

Publikation:

Neubauer, T.A. (2023), The fossil record of fresh-
water Gastropoda – a global review. Biol Rev, 99: 
177-199. https://doi.org/10.1111/brv.13016

Ancylus scalariformis, ein außergewöhnliches Beispiel für morphologische Verän-
derung aus dem Ohrid-See. (Foto: Tom Wilke, Gießen)

Gehäusevielfalt: Außergewöhnliche Vertreter eines fossilen Langzeit-Sees, des pleistozänen Denizli-Sees in der Türkei (von links 
nach rechts): Theodoxus aff. pilidei (Tournouër, 1879), seltene, skulpturierte Verwandte der heutigen Kahnschnecken (Höhe: 1.97 
mm). Iraklimelania submediocarinata Neubauer & Wesselingh, 2023, kleine Art einer Gruppe, die heutzutage typisch für die pontokas-
pische Region ist (2.83 mm). Harzhauseria schizopleura Neubauer & Wesselingh, 2023, erste skulpturierte Art ihrer Verwandtschafts-
gruppe (3.50 mm). Falsipyrgula? coronata Neubauer & Wesselingh, 2023, deren Name sich von der Kronen-artigen Struktur ableitet 
(4.05 mm). (Fotos: Thomas A. Neubauer, SNBS-BSPG; aus Neubauer & Wesselingh, 2023)



Jurassic Park, Südseite

Es ist heiß und staubig in der kargen 
Sandsteinwüste der argentinischen 
Provinz Chubut. Und dennoch, auf 
den ersten Blick unsichtbar, verste-
cken sich in dieser vermeintlich öden 
Landschaft die Überreste einer längst 
vergangenen Welt – verborgen im Ge-
stein, seit 150 Millionen Jahren. Dort 
sucht ein Paläontologenteam um Prof. 
Dr. Oliver Rauhut von der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie 
und Geologie (SNSB-BSPG) in der 
sogenannten Cañadón Calcáreo-Ge-
steinsformation in Chubut, Argentinien 
nach den Skeletten ausgestorbener 
Wirbeltiere insbesondere von Dinosau-
riern – mit beachtlichem Erfolg. 

In Südamerika waren bis vor Kurzem 
nur vereinzelt Funde von Landwir-
beltieren aus der Zeit des Oberjura 
(200–145 Millionen Jahre) bekannt. 
Als eine vielversprechende Fossil-
fundstelle oberjurassischen Alters 
auf diesem Kontinent erwies sich die 

Cañadón Calcáreo-Formation. Bereits 
Anfang der 2000er Jahre entdeckten 
Paläontologinnen und Paläontologen 
um Oliver Rauhut einige neue Dinosau-
rier in diesen Gesteinen. 

Im Rahmen eines seit 2018 laufenden 
DFG-Projektes haben die Forschen-
den in Chubut inzwischen insgesamt 
sieben Geländekampagnen durchge-
führt. Einige der Kampagnen dienten 
dabei der schwierigen Suche nach 
neuen Wirbeltierfundstellen in den 
Gesteinen der Formation, während bei 
anderen bereits gefundene Fossilien 
freigelegt und geborgen wurden. Die 
betonharten Sandsteine, in denen sich 
die Fossilien verbergen, erstecken sich 
großflächig am mittleren Lauf des 
Chubut-Flusses. Viele Vorerkundun-
gen der Experten waren notwendig, 
um überhaupt Wirbeltierreste zu 
finden. Trotzdem kamen im Laufe der 
Expeditionen zahlreiche neue Funde 
zum Vorschein, überwiegend Reste 

von Dinosauriern, aber auch anderer 
Wirbeltiere, darunter zum Beispiel die 
ersten Flugsaurier-Reste aus dieser 
Formation.

Gerade bei größeren Dinosauriern 
sind sowohl die Ausgrabung aus dem 
harten Gestein als auch die danach 
nötige Präparation sehr aufwändig 
und zeitintensiv. Die wissenschaftliche 
Auswertung der meisten Funde steht 
daher noch ganz am Anfang. Erste 
Ergebnisse und neue Erkenntnisse 
liegen allerdings bereits vor. Unter den 
bisher untersuchten Fossilien sind 
beispielsweise die Reste des ersten 
Stegosauriers aus der Oberjura-Zeit 
Südamerikas. Keine allzugroße Über-
raschung für die Paläontologinnen 
und Paläontologen, da diese Gruppe 
zur Zeit des mittleren bis oberen Jura 
weltweit verbreitet war. 

Weitaus erstaunlicher war der Fund 
der ersten großen Raubsaurier aus 

Vielversprechende Fossilfundstelle in Chubut, Argentinien: Im Laufe der Expeditionen kamen bisher zahlreiche neue Funde 
zum Vorschein, überwiegend Reste von Dinosauriern, aber auch anderer Wirbeltiere.  
(Foto: Oliver Rauhut, SNSB-BSPG)
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Phelypaea coccinea - ein seltener 
Parasit
Nur ganz wenigen Botanischen Gärten ist bis-
her die Kultur von Phelypaea coccinea, einem 
außergewöhnlichen Sommerwurzgewächs 
aus Vorderasien, gelungen.
Die Samen dafür stammen von einer Sammel-
expedition im Kaukasus und wurden im Alpi-
num des Botanischen Gartens München-Nym-
phenburg auf einer passenden Wirtspflanze 
(Centaurea dealbata) ausgesät. Mehrere Jahre 
ist nichts zu sehen, während sich der Parasit 
unterirdisch auf den Wirtswurzeln etabliert. 
Erst wenn er ausreichend Kraft gesammelt 
hat, erscheinen seine mohnroten Blüten, die 
von Käfern bestäubt werden.
(Foto: Andreas Gröger, BGM)

Geländearbeit: Die Bergung insbesondere bei größeren Dinosauriern aus dem harten Gestein ist sehr aufwändg und zeitintensiv. Das 
Team um SNSB Paläontologen Prof. Dr. Oliver Rauhut hat seit 2018 bereits sieben Geländekampagnen in Chubut durchgeführt. (Foto: Oliver 
Rauhut, SNSB-BSPG)

Chubut, sogenannter abelisaurider 
Theropoden, das sind große zwei-
beinige Fleischfresser mit kurzen 
Armen und meist hohem, aber kurzem 
Schädel – die ersten südamerika-
nischen Exemplare überhaupt aus 
diesem Zeitalter. Der Nachweis von 
Abelisauriden aus dieser Formation ist 
bemerkenswert. Denn diese Gruppe 
war in Südamerika bisher nur aus der 
Zeit der Oberkreide (100 - 66 Millionen 
Jahre) bekannt, zu der sie dort weit 
verbreitet war – also sehr viel später in 
der Erdgeschichte. Überreste oberju-
rassischer Abelisauriden wurden auf 
der Südhalbkugel bislang nur auf dem  
afrikanischen Kontinent inTansania 
gefunden. Die Chubut-Funde zeigen: 
Offenbar waren die Abelisauriden 
bereits im Oberjura auf dem südlichen 
Großkontinent Gondwana weiter ver-
breitet, als bisher angenommen.

Die Fossilfundstelle in Argentinien 
erweist sich als wertvolle Quelle zur 
Erforschung der jurassischen Lebe-

welt des ehemaligen Gondwana-Kon-
tinents auf der Südhalbkugel der Erde. 
Unser Wissen über die Evolution der 
Landwirbeltiere der Jurazeit beruhte 
bisher ganz überwiegend auf Fossil-
funden der nördlichen Halbkugel. In 
den südlichen Kontinenten, die damals 
Gondwana formten, gab es aus dem 
oberen Jura bisher nur eine einzige 
wichtige Fundstelle, die Tendaguru-
Formation aus Tanzania. Chubut gibt 
den Forschenden nun die Chance, 
Gemeinsamkeiten und Unterscheide 
zwischen beiden Faunen herauszu-
finden und somit zu evaluieren, in 
wie weit sich die Faunen Gondwanas 
bereits im späten Jura von denen der 
Nordhalbkugel unterschieden.

Weitere Fossilfunde aus Chubut sind 
derzeit noch in der Präparation, zeigen 
aber bereits ihr großes Potential 
für weitere Forschungen. Darunter 
befindet sich ein neues Exemplar des 
kleinen Raubsauriers Pandoravenator 
fernandezorum, des einzigen bisher 

benannten Theropoden aus der Ca-
ñadón Calcáreo-Formation. Auch ein 
kleiner Dinosaurier, der vermutlich nah 
verwandt mit dem kürzlich entdeckten 
Chilesaurus ist, ist unter den Funden. 
Chilesaurus stammt aus dem Oberjura 
Chiles und wurde bisher den Theropo-
den zugeordnet, allerdings mit einer 
merkwürdigen Kombination von Merk-
malen. Der neue Fund aus Chubut 
kann hier sicherlich neue Einsichten 
bringen. Weitere Funde von Sauropo-
den, großen pflanzenfressenden Dino-
sauriern, zeigen bereits bei der ersten 
Begutachtung erstaunliche Merkmale, 
diese gilt es nun zu dokumentieren 
und interpretieren.  
Prof. Dr. Oliver Rauhut, SNSB-BSPG



In sozialen Medien neuen Arten auf der Spur

„Neue Pflanze auf Facebook entdeckt!“ 
So oder so ähnlich liest sich heute die 
eine oder andere Meldung über neue 
wissenschaftliche Entdeckungen. 
Tatsächlich gewinnen Fotofunde im 
Internet, insbesondere in sozialen 
Netzwerken für Artenforscherinnen 
und -forscher immer mehr an Bedeu-
tung, wenn es um die Entdeckung 
und wissenschaftliche Beschreibung 
neuer Arten geht. Den ersten solcher 
Social-Media-Funde gab es bereits 
2015: Der „Facebook-Sonnentau“ 
Drosera magnifica aus Brasilien wurde 
damals von PD Dr. Andreas Fleisch-
mann, Kurator an der Botanischen 
Staatssammlung München (SNSB-
BSM), und brasilianischen Kollegen als 
neue Art erstmals wissenschaftlich 
beschrieben – nachdem ein Bild der 
Pflanze von einem Hobbybotaniker auf 
Facebook gepostet wurde. 

Beobachtungsdaten von wissen-
schaftlich interessierten Laien, Citizen 
Scientists, die ihre Entdeckungen 
gerne im Netz teilen, werden für die 
Biodiversitätsforschung zunehmend 
wichtiger. Die Menge der geteilten 
Citizen Scientist-Beobachtungen über-
steigt die Anzahl an Museumsbelegen, 
z.B. in Herbarien und auch anderen 
naturwissenschaftlichen Sammlun-
gen inzwischen bei weitem. Schon 
im Jahr 2016 waren in der Global 
Biodiversity Information Facility (GBIF 
– eine Plattform für weltweit erhobene 
Biodiversitätsdaten) deutlich mehr 

Beobachtungsdaten von Citizen Scien-
tists als Daten von Sammlungsexem-
plaren hinterlegt. Bei den Säugetieren 
zum Beispiel basierten schon damals 
70 % aller Fundpunkte auf Beobach-
tungsdaten von Citizen Scientists, 
bei den Vögeln waren es sogar 87 %. 
Tendenz täglich steigend. Allein auf 
der Naturfreunde-Plattform iNaturalist 
(ww.inaturalist.org) haben sich im Jahr 
2019 innerhalb von 12 Monaten die 
Einträge von 25 Millionen auf 50 Millio-
nen verdoppelt. 2023 fanden sich dort 
bereits 163 Millionen georeferenzierte 
fotographische Beobachtungen von 
Tieren, Pflanzen und Pilzen. Darunter 
66 Millionen Pflanzen, die dort von 
194.034 Spezialistinnen und Spezia-
listen identifiziert wurden (Datenabruf 
04.11.2023). Zum Vergleich: Die rund 
3.000 wissenschaftlichen Herbarien 
weltweit beherbergen zusammen etwa 
400 Millionen Herbarbelege von Pflan-
zen, die von 12.278 Kuratorinnen und 
Kuratoren betreut werden (Index Her-
bariorum, Datenabfrage 04.11.2023). 

Auch von der 2018 wissenschaftlich 
beschriebenen neuen Sonnentau-Art 
Drosera xerophila aus Südafrika fan-
den sich auf iNaturalist damals sieben 
Einträge als Fotos des damals noch 
unidentifizierten oder falsch bestimm-
ten Sonnentaus. Dagegen gab es zum 
selben Zeitpunkt in allen von SNSB-Bo-
taniker Andreas Fleischmann konsul-
tierten weltweit führenden Herbarien 
nur drei Herbarbelege der Pflanze. 

Nur vier Jahre später, am 06.11.2023, 
fanden sich bei iNaturalist bereits 371 
Beobachtungen von Drosera xerophila, 
gepostet von 168 verschiedenen Beob-
achterinnen und Beobachtern, nahezu 
auschließlich wissenschaftliche Laien. 
Die Zahl an bekannten Herbarbelegen 
blieb derweil gleich. Auch im Jahr 
2023 veröffentlichten Forschende um 
Andreas Fleischmann sechs neuent-
deckte fleischfressende Sonnentau-
Arten, diesmal aus Westaustralien – 
vier davon wurden anhand von Fotos 
aus sozialen Netzwerken identifiziert, 
die dort von Naturfotografinnen und 
Naturfotografen gepostet wurden. 

Diese Beispiele verdeutlichen einmal 
mehr, wie interessierte und engagierte 
Bürgerinnen und Bürger mit Hilfe von 
Online-Communities und Einträgen in 
Fotodatenbanken und -Clouds einen 
entscheidenden Beitrag für die Erfas-
sung von Biodiversität leisten können. 
Durch den menschlichen Einfluss auf 
unseren Planeten verschwinden Arten 
schneller, als die Wissenschaft sie 
erfassen kann – laut U.N. Convention 
of Biological Diversity 2024 sind das 
mehr als 150 Arten pro Tag. Die Beob-
achtungsdaten von Citizen Scientists 
sind inzwischen eine wertvolle Daten-
quelle für Biodiversitätsforschende 
und damit von großer Bedeutung für 
den Schutz vieler Tier- und Pflanzen-
arten. 
PD Dr. Andreas Fleischmann, SNSB-
BSM
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Sonnentau aus Westaustralien: Alle Arten des Drosera microphylla Komplexes haben sehr auffällige Blüten. Bisher waren drei Ar-
ten aus dieser Gruppe bekannt, nun sind es neun. Vier der sechs in 2023 beschriebenen neuen Arten wurden anhand von Fotos auf Social 
Media Kanälen identifiziert, die dort von Naturfotografen gepostet wurden. (Fotos: Thilo Krueger, Curtin-University)

Citizen Science
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Perspektiven
Das beste Bild – Digitalisierungsworkflow in der Palaäoanatomie

Die Staatssammlung für Paläoanato-
mie München (SNSB-SPM) beherbergt 
eine nahezu komplett digitalisierte 
Sammlung rezenter Tierskelette von 
rund 18.000 Exemplaren, insgesamt 
mehr als 3.100 verschiedene Arten. Sie 
verwahrt außerdem einen kulturhisto-
risch bedeutsamen Fundus tierischer 
Knochen aus über 2.400 archäologi-
schen Fundstellen hauptsächlich aus 
Bayern. Jedes Jahr kommen archäo-
logische Tierfunde im fünfstelligen 
Bereich hinzu, sodass das bundesweit 
einzigartige paläoanatomische Archiv 
stetig wächst.

Die Sammlung birgt enormes Potential 
für die Erforschung früherer Gesell-
schaften und Kulturen: Wie zum Bei-
spiel das umfangreiche Tierknochen-
material aus der keltischen Siedlung 
im oberbayerischen Manching. Mehr 
als 500.000 tierische Fundstücke 
umfasst die Manching-Sammlung. 
Sie gibt viele Details über die Mensch-
Tier-Beziehung oder den Speiseplan 
der Bewohner der größten keltischen 
Siedlung nördlich der Alpen preis. Das 
Gros der Funde im Magazin der SPM 
harrt allerdings noch einer wissen-
schaftlichen Bearbeitung. Der Bestand 
ist noch nicht digital erfasst und steht 
daher Forschenden noch nicht online 
zur Verfügung, wichtige Basisdaten zu 
Zustand und Zusammensetzung des 
Fundmaterials fehlen noch. 

Die digitale Erfassung könnte die 
Sammlung für die Forschungsge-
meinschaft nachhaltig nutz- und 
sichtbarer machen. Im Rahmen der 
Digitalisierungsinitiative der SNSB 
wurde 2023 ein Pilotprojekt gestartet, 
um die sinnvollste und effizienteste 
Methode der fotografischen Erfassung 
zu identifizieren: Entwickelt wurden 
insgesamt fünf verschiedene Setups, 
um die Knochenfunde zu fotografie-
ren. Angefangen mit einer einfachen 
Aufnahme der noch verpackten 
Fundstücke in einer Sammlungsbox 
bis hin zur Detailaufnahme aller ein-
zeln ausgelegten Knochenfragmente 
einer Fundeinheit. Beurteilt wurden 
anschließend die wissenschaftliche 
Nützlichkeit der Bildinformation sowie 
die zeitliche Effizienz der Herstellung 
der Aufnahmen. Vor- und Nachteile der 
fünf Setups wurden über zwei Ansätze 
ermittelt: Die Aussagekraft der Bilder 
wurde durch Archäozoologen mithilfe 
einer Umfrage auf der globalen Aus-
tauschplattform Zooarch bewertet. Die 
Teilnehmenden sollten die Nützlichkeit 
des jeweiligen Setups für unterschied-
liche Bearbeitungszwecke beurteilen, 
wie Materialauswahl für eine Kom-
plettbearbeitung, Probenauswahl z.B. 
für Isotopenanalyse oder morphomet-
rische Studien. Gleichzeitig wurde der 
jeweilige Zeitaufwand der Aufnahmen 
bei allen fünf Setups gemessen.
Die Auswertung der Ergebnisse iden-

tifizierte die Setup-Varianten mit den 
ausgelegten Knochenfragmenten als 
die für die wissenschaftliche Bearbei-
tung am nützlichsten und aussage-
kräftigsten. Im Vergleich dazu waren 
Aufnahmen der Setups mit noch 
verpacktem Material am effizientes-
ten. Mit Abstand die beste Kombi-
nation aus Nützlichkeit und Effizienz 
ist das Setup, bei dem die Tütchen, 
in denen die Knochenteile verpackt 
sind, ausgebreitet fotografiert werden. 
Das sehr zeitintensive Auspacken der 
einzelnen Knochenstückchen entfällt 
bei diesem Szenario. Benötigt werden 
solche Detailaufnahmen lediglich bei 
der Identifizierung von Knochen sehr 
kleiner Säugetiere, Vögel oder Fische.

Diese Ergebnisse sind ein erster 
Schritt für die weitere Digitalisierungs-
strategie der SPM. Fragen gibt es 
noch genug: Erscheint eine Retro-
Digitalisierung als gangbarer Weg? Wo 
passt die Digitalisierung am besten in 
den Arbeitsablauf für die Aufnahme 
von neuem Material in die Sammlung? 
Sollte nur bei Bedarf digitalisiert wer-
den? Viele dieser Fragen soll nun ein 
Folgeprojekt zur Digitalisierung an der 
SPM klären.
Dr. Nora Battermann, SNSB

Perspektiven 
Ein Blick nach vorn
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Setup 1 
zeigt das Knochenmaterial so, wie es zu 
sehen ist, wenn die Box geöffnet wird. Es ist 
am effizientesten, aber nur von geringer Nütz-
lichkeit für die wissenschaftliche Bearbeitung, 
da nur sehr wenige Details sichtbar sind.
(Foto: Nora Battermann, SNSB)

Setup  2 
zeigt das in Tütchen verpackte Knochenma-
terial, wobei mehrere Tüten auf einem Bild 
zu sehen sind. Dies ist mit Abstand die beste 
Kombination aus Nützlichkeit und Effizienz. 
Es steht den Setups 4 und 5 lediglich in Bezug 
auf den wissenschaftlichen Nutzen bei der 
Identifizierung von sehr kleinen Knochen 
nach. (Foto: Nora Battermann, SNSB)

Setup  3 
zeigt das in Tütchen verpackte Knochenmate-
rial, mit dem Fokus auf ein Tütchen pro Bild. 
So sind ggf. mehr Details sichtbar, jedoch 
wächst der Zeitaufwand deutlich. Gegenüber 
Setup 2 steht der geringfügig höhere Nutzen 
dabei in keinem Verhältnis zum höheren Zeit-
aufwand. (Foto: Nora Battermann, SNSB)

Setup  4 
zeigt das aus den Tütchen ausgepackte, aber 
ungeordnete Knochenmaterial. Dieses Setup 
steht in seiner wissenschaftllichen Nützlich-
keit dem Setup 5 kaum nach. Das Auspacken 
der Knochen schmälert die Effizienz jedoch 
stark und birgt zusätzlich das erhöhte Risiko, 
die Knochen beim Handling zu beschädigen.
(Foto: Nora Battermann, SNSB)

Setup  5 
zeigt das aus dem Tütchen ausgepackte 
und geordnete Knochenmaterial. Es ist das 
wissenschaftlich nützlichste der Setups, 
allerdings kostet die Ordnung aller Knochen-
fragmente sehr viel Zeit. In Kombination mit 
der Zeit, die zum Auspacken der Knochen 
benötigt wird, wächst der Zeitaufwand so 
enorm an, dass das Setup sehr ineffizient 
macht.(Foto: Nora Battermann, SNSB)



Die Genomics Core Facility arbeitet mit modernstem Equipment daran, die DNA rezenter, aber auch ausgestorbener Organismen zu ent-
schlüsseln. Dies geschieht u.a. durch Sequenzierung auf sogenannter Flow Cells - Durchflusszellen. (Foto: Om Kulkarni / Lilia Galvez, SNSB-GCF)

Von historischer DNA zu ganzen Genomen
Genombasierte Analysen sind längst 
ein wesentlicher Bestandteil der 
organismischen Systematik und 
Biodiversitätsforschung. Die 2021 an 
den SNSB gegründete Genomics Core 
Facility (GCF) verfügt zwischenzeitlich 
über ein voll ausgestattetes Labor. Das 
engagierte GCF Team um Laborleiterin 
Dr. Agnes Scheunert unterstützt die 
SNSB-Forschenden bei der Anwen-
dung von Methoden aus dem breiten 
Spektrum der Genomik. Viele histori-
sche und rezente Sammlungsstücke 
können so unter ganz neuen Gesichts-
punkten weiter beforscht werden. 
Auch aus sehr alten Sammlungsstü-
cken lassen sich durch die Analyse 
ihrer konservierten DNA beispielswei-
se evolutionäre Einwicklungen über 
längere Zeiträume ablesen.

Aktuelles Beispiel sind Analysen des  
Rosmarin-Weidenröschens (Epilobium 
dodonaei): Die Pflanze ist in ihrem 
natürlichen Verbreitungsgebiet in den 
bayerischen Alpen eigentlich aus-
gestorben, breitet sich als Neophyt 
allerdings derzeit im Großraum 
München aus. Durch Extraktion und 

Sequenzierung von DNA aus bis zu 
150 Jahre alten Herbarbelegen des 
Rosmarin-Weidenröschens wollen 
Forschende des Botanischen Gartens 
München-Nymphenburg (SNSB-BGM) 
nun die Besiedlungsgeschichte dieser 
Art nachvollziehen. 

Die GCF arbeitet ebenso in einem 
Projekt mit Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern aus der Zoologi-
schen und Botanischen Staatssamm-
lung München (ZSM, BSM) und dem 
Botanischen Garten zusammen, um 
die Möglichkeiten der sogenannten 
Nanopore-Sequenzierung von histo-
rischen Sammlungsstücken auszu-
loten. Mit dieser neuesten am Markt 
verfügbaren Technologie lassen sich 
ultralange DNA-Stücke kostengünstig 
und einfach vor Ort sequenzieren. Nun 
soll die Anwendbarkeit für historische, 
meist degradierte DNA mit sehr kurzen 
Fragmentlängen erprobt und etabliert 
werden.

Am anderen Ende des Spektrums der 
GCF steht die Sequenzierung vollstän-
diger Genome als wertvolle Referenz 

für systematische und umweltschutz-
relevante Forschungsvorhaben. In 
dem Projekt Iconic Bavarian plant 
and animal species wird die DNA 
ausgewählter bayerischer Tier- und 
Pflanzenarten entschlüsselt, so auch 
das Gesamtgenom der Ungleichar-
tigen Stäbchenflechte Toniniopsis 
dissimilis, einer von SNSB-Botanikern 
beschriebenen neuen Flechtenart aus 
Bayern (Kooperationspartner Botani-
sche Staatssannlung München). Für 
größere Genome nutzt das Laborteam 
leistungsfähige Analyse-Systeme wie 
den seit 2023 an der GCF verfügba-
ren Sequenzierer Oxford Nanopore 
PromethION 2 Solo. Dieser sequen-
ziert innerhalb weniger Tage bis zu 
150.000.000.000 Basenpaare.  
Dr. Agnes Scheunert, Genomics Core 
Facility (GCF)
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Einfluss mittelalterlicher Städte des mongolischen Plateaus  
auf die Tierhaltung
Im 13. und 14. Jahrhundert hat sich 
die Lebensweise der bis dahin weitge-
hend nomadisch lebenden Menschen 
in den mongolischen Steppen stark 
verändert – unter den Erben Dschingis 
Khans gründeten sich große Siedlun-
gen, die reine Naturweidewirtschaft 
entwickelte sich zu einer Stadtland-
schaft. Eine neue DFG-Forschungs-
gruppe will nun erforschen, wie und in 
welchem Umfang die beiden mittelal-
terlichen Städte Karakorum und Khar 
Khul Khaany Balgas die umgebende 
Naturlandschaft auf dem mongoli-
schen Plateau beeinflusst haben. An 
der Gruppe sind auch Wissenschaftler 
der Staatssammlung für Paläoanato-
mie München (SNSB-SPM) mit einem 
von insgesamt acht Teilprojekten 
beteiligt: Prof. Joris Peters, Direktor 
der SPM, und sein Mitarbeiter Dr. 
Ptolemaios Paxinos wollen zeigen, wie 
sich die Tiernutzung und Tierhaltung in 
den beiden Städten entwickelt hat. 

Die Ausgrabung von Karakorum, der 
ehemaligen Hauptstadt des Mongo-
lischen Reiches, ist Ausgangspunkt 
der Untersuchungen der Münchner 

Forscher, denn dort finden sich 
besonders viele Überreste von Nutz-
tieren – ein unschätzbares biologi-
sches Archiv der Besiedlungs- bzw. 
Tierhaltungsgeschichte der Stadt. 
Später wird zum Vergleich auch das 
Faunenmaterial von Khar Khul Khaany 
Balgas analysiert. Für die Bestimmung 
der Tierknochen vor Ort sind diverse 
Vorarbeiten nötig: Die Paläoanatomen 
sind auf dreidimensionale Knochen-
Modelle angewiesen – denn eine 
lokale anatomische Skelettsammlung 
für den Vergleich gibt es nicht. Vorlage 
für die Modelle sind diverse Tierskelet-
te aus der Münchner Vergleichssamm-
lung, die dort per 3D-Scan digitalisiert 
wurden. Der Export von Tierknochen 
aus der Mongolei nach München ist 
nur in Ausnahmefällen möglich. 

Die Münchner Arbeitsgruppe unter-
sucht insbesondere die Überreste von 
typischen Weidetieren, wie von Scha-
fen und Rindern, und nutzt dafür eine 
ganze Bandbreite an unterschiedlichen 
Methoden: Geometrische Morphome-
trie – eine statistische Vermessungs-
methode von Knochen – und Analysen 

von 800 Jahre alten DNA-Fragmenten 
sollen helfen Verwandtschaftsbezie-
hungen von Arten zu klären. Insbe-
sondere die Geschichte des domesti-
zierten Yaks und dessen Kreuzungen 
mit dem Hausrind sind bisher kaum 
erforscht. 

Die Entwicklungen der Schafhaltung 
bzw. des Herdenmanagements 
beim Übergang von nomadischer 
zur urbanen Lebensweise wollen die 
Münchner Archäozoologen durch die 
Analyse stabiler Isotope untersuchen. 
Bestimmte Isotope von Kohlenstoff 
und Stickstoff können Aufschluss 
über die Nahrungsaufnahme der Tiere 
geben. Wie wurden die Tiere mit Futter 
versorgt – insbesondere im harschen 
mongolischen Winter? Wo und wie 
wurden größere Herden in und vor 
den Städten gehalten? Fragen nach 
saisonalen Unterschieden in der Hal-
tung und Ernährung sowie mögliche 
Wanderbewegungen der Tiere lassen 
sich durch Isotopen-Analysen klären.  
Dr. Ptolemaios Paxinos, SNSB-SPM

Yakherde auf dem mongolischen Plateau:
Insbesondere die Geschichte des domestizierten Yaks und dessen Kreuzungen mit dem Hausrind sind bisher kaum erforscht. Analysen 
von 800 Jahre alten DNA-Fragmenten sollen helfen Verwandtschaftsbeziehungen zu klären. 
 (Foto: Joris Peters, SNSB-SPM)



Sammlungen
Besondere

Von Mönchen gesammelt: 300 Jahre altes Herbar kommt in die 
Botanische Staatssammlung

Die Botanische Staatssammlung 
München (SNSB-BSM) kann sich 
glücklich schätzen: gleich zwei his-
torische Schätze fanden im Sommer 
2023 ihren Weg in das Münchner 
Pflanzenarchiv. Ganz zufällig wurden 
bei Baumaßnahmen im berühmten 
Kloster Andechs zwei uralte Herbar-
sammlungen entdeckt. Die beiden Her-
barien schlummerten wohl viele Jahre 
unbemerkt auf dem klösterlichen 
Dachboden. Aufmerksame Mitglieder 
des Heimatvereins Erling-Andechs 
erkannten den Wert der beiden Pflan-
zensammlungen und übergaben den 
kostbaren Fund in fachkundige Hände 
– an Prof. Gudrun Kadereit, Direktorin 
der BSM.

PD Dr. Andreas Fleischmann, Kurator 
für Blütenpflanzen an der Münchner 
Sammlung hat die beiden Herbarien 
vorsichtig untersucht: Hunderte Pflan-
zen, gepresst, getrocknet und sorgsam 
aufgeklebt auf sogenannte Herbarbö-
gen. Die beiden „Andechser Herbarien“ 
stammen aus den Jahren 1742 und 
1878. Damit dürfte das ältere der 
beiden eines der ältesten – wenn nicht 
sogar das älteste – bisher bekannte 
Herbar aus Bayern darstellen – geret-

tet durch den glücklichen Zufallsfund 
im Kloster Andechs und nun fachkun-
dig aufbewahrt und wissenschaftlich 
kuratiert in der Botanischen Staats-
sammlung München.

Vermutlich haben Mönche die 
Pflanzen vor beinahe 300 Jahren 
aufgesammelt, getrocknet, aufge-
klebt und beschriftet. Das jüngere der 
beiden Herbarien enthält Pflanzen, 
die laut Etikett durch Pater Ambrosius 
Böck im Sommer 1878 gesammelt 
wurden. Es beinhaltet etwa 100 
gepresste und lose in Zeitungen 
eingelegte Pflanzen aus der Gegend 
um Andechs. Das ältere Herbar ist 
in gebundener Buchform gestaltet. 
Das uralte Pflanzenbuch enthält 106 
Seiten mit fast 400 Pflanzen. Sein 
Titel Sylvester de Boricanis ex Castro 
franco. Anno D‘ 1742 Padua Mense 
Maij gibt Hinweise auf den Pflanzen-
Sammler: Sylvester de Boricani aus 
Castelfranco. Die Jahreszahl bezieht 
sich vermutlich nicht auf das exakte 
Sammeldatum der Pflanzen, sondern 
auf Monat und Jahr der Herstellung 
des Herbarbuches im Monat Mai des 
Jahres 1742. Denn unter den vielen, 
im blühenden Zustand gepressten 

Pflanzen, sind auch etliche, die im Mai 
nicht blühen, wie Natternkopf, Heilziest 
und Ysop. Wahrscheinlich sammelten 
und pressten Mönche die einzel-
nen Pflanzen über einen längeren 
Zeitraum, und Sylvester de Boricani 
stellte das Gesamtwerk im Mai 1742 
in Padua fertig. Auf jede Seite in dem 
Büchlein sind je drei bis fünf Pflanzen 
aufgeklebt und mit einem nummerier-
ten Etikett versehen. Darauf ist neben 
dem Pflanzennamen manchmal noch 
eine kurze Beschreibung in lateinischer 
Sprache vermerkt. Überwiegend kom-
men die Pflanzen aus dem Mittelmeer-
gebiet, daneben aber auch welche 
aus klimatisch gemäßigten Gebieten. 
Es finden sich auch einige Zierpflan-
zen, wie Kapuzinerkresse sowie viele 
Heilpflanzen, die vermutlich in einem 
Klostergarten aufgesammelt wurden. 
Die Pflanzen sind weitestgehend nach 
ihrer Verwandtschaft sortiert. Auf den 
Etiketten ist jeweils die Benennung der 
Pflanze angegeben, teilweise ergänzt 
durch ihren Verwendungszweck z.B. 
„zu Heilzwecken“. 

Dieses 300 Jahre alte Andechser 
Herbar ist eine historische und wissen-
schaftliche Kostbarkeit. In Deutsch-

Etwas Besonderes
aus unseren Sammlungen
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land dürften nur sehr wenige Exemp-
lare solch alter Herbarien existieren: 
Das älteste davon ist das Ratzenberger 
Herbarium im Kasseler Ottoneum, das 
von 1556 bis 1592 angelegt wurde. 
Auch im Herbarium Göttingen finden 
sich drei noch ältere Herbarien: Das 
Albrecht von Haller Herbarium und die 
Plantae Malabaricae stammen jeweils 
von 1732-1733, das Herbarius Vivus, 

ursprünglich aus Leiden in Holland, 
wurde wahrscheinlich um 1700 
erstellt. 

Die Botanische Staatssammlung 
München wurde 1813 als Herbarium 
Regium Monacense (Königliches 
Münchner Herbar) durch König Max I 
Joseph und die Bayerische Akademie 
der Wissenschaften gegründet und 

umfasst heute mehr als 3,2 Millionen 
Herbarbelege – darunter auch einzelne 
sehr alte, die zum Teil sogar aus dem 
späten 17. Jahrhundert stammen. 
Das Andechser Herbar von 1742 ist 
nun das älteste komplette Buchherbar, 
das der Münchner Sammlung bisher 
zugegangen ist. 
Prof. Dr. Gudrun Kadereit & PD Dr. And-
reas Fleischmann, SNSB-BSM
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Das fast 300 Jahre alte Andechser Herbar von 1742 besteht aus fast 400 einzeln auf Papierseiten montierten Pflan-
zen, die vor allem im Mittelmeergebiet gesammelt wurden, darunter viele Heil- und Nutzpflanzen. 
(Foto: Andreas Fleischmann, SNSB-BSM)
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Aphis pyri
gehört zur Familie der Röhrenblattläuse 
Aphididae, mit 2.000 Arten die größte Familie 
der Blattläuse. Diese Tiere können erhebliche 
Schäden in der Landwirtschaft anrichten.
(Foto: Michael Raupach, SNSB-ZSM)

Chermes laricis
Die Blattflöhe sind zum Teil nicht mehr in 
bestem Zustand, dennoch handelt es sich um 
150 Jahre alte Typusexemplare. (Foto: Michael 
Raupach, SNSB-ZSM)

155 historische Blattläuse: Die 150 Jahre alte Blattflohsammlung sowie das Tagebuch des deutschen Forstwissenschaftlers 
Theodor Hartig (1805-1880) (Foto: Michael Raupach, SNSB-ZSM)



Historische Blattlaussammlung – ein wertvoller Schatz  
für die Wissenschaft

155 kleine Blattläuse versteckten sich 
über 100 Jahre lang in den Beständen 
der Zoologischen Staatssammlung 
München (SNSB-ZSM) – alle Tierchen 
genadelt und sicher aufbewahrt in 
einem kleinen Kasten. Naturkundliche 
Sammlungen wachsen über sehr lan-
ge Zeiträume – seit über 200 Jahren 
werden an der ZSM Tierpräparate 
gesammelt, aufbewahrt, archiviert und 
wissenschaftlich bearbeitet. Inmitten 
der über 23 Millionen Sammlungs-
exemplare, die inzwischen in den 
Münchner Magazinen lagern, schlum-
merte die kleine Blattlaussammlung 
lange Jahre im Verborgenen. Der 
Insektenkasten ist über 150 Jahre alt 
und unscheinbar, die Insekten darin 
nicht mehr im allerbesten Zustand, die 
Schrift im Begleitheft ist kaum lesbar 
– und dennoch: sein Inhalt erwies sich 
für die Artenforschenden  als wissen-
schaftlicher Schatz. Es handelt sich 
um die verloren geglaubte Blatt- und 
Schildlaus-Sammlung von Theodor 
Hartig (1805-1880), eines bedeuten-
den deutschen Forstwissenschaftlers 
des 19. Jahrhunderts. Hartigs beson-
deres Interesse unter den Insekten 
galt Pflanzenschädlingen, vornehmlich 
den Pflanzenläusen. Von den weltweit 
etwa 5.000 bekannten Blattlausarten 
leben mehr als 700 auch in Deutsch-
land. Schildlausarten gibt es weltweit 
über 3.000, in Deutschland etwa 150. 
In beiden Gruppen finden sich zahl-
reiche berüchtigte Schädlinge wie die 
Erbsenlaus Acyrthosiphon pisum oder 
die Australische Wollschildlaus Icerya 
purchasi. Mit Hilfe ihres Stechrüssels 
saugen diese den Saft aus den Trie-
ben oder Blättern ihrer Wirtspflanze 
und schädigen diese so nachhaltig. 
Theodor Hartig beschrieb in den 
Jahren 1834 bis 1851 zahlreiche neue 
Blatt- und Schildlausarten in mehreren 

Publikationen und legte dazu eine 
kleine Sammlung an. Diese Original-
belege bzw. Referenzexemplare der 
Insekten galten nach seinem Tod 1880 
allerdings als verschollen.

Erst 2021 wurden kanadische Entomo-
logen bei Recherchearbeiten über Um-
wege auf die mögliche Hinterlegung 
der Hartigschen Insekten in München 
aufmerksam und erkannten deren 
wissenschaftliche Bedeutung. Sie 
untersuchten die über 300 Insekten 
in dem Kasten mittels hochaufgelös-
ter Fotos, da das fragile Tiermaterial 
nicht verschickt werden konnte. Mehr 
als 160 Primärtypen für 29 Arten 
von Blatt- und Schildläusen konnten 
identifiziert werden. Sieben der Arten 
sind nur durch ein einziges Exemplar 
vertreten, den sogenannten Holotypen. 
Typen werden die artbestimmenden 
Originalbelege von Tieren oder Pflan-
zen genannt, sie bilden die Grundlage 
für die wissenschaftliche Beschrei-
bung bisher unbekannter Arten. In der 
Zoologie ist es, wie auch in der Bota-
nik, üblich, dass jede neu entdeckte 
Art von ihrem Beschreibenden anhand 
eines solchen Typus-Exemplars in 
einer wissenschaftlichen Sammlung 
hinterlegt wird. 

Die kleine Blattflohsammlung gelangte 
offenbar zusammen mit der Hautflüg-
ler-Sammlung Theodor Hartigs durch 
den ehemaligen ZSM Kurator Joseph 
Kriechbauer (1819-1902) unerkannt in 
die Bestände der Münchner Samm-
lung. Eine große Herausforderung 
stellte die Entschlüsselung der schrift-
lichen Dokumentation der über 150 
Jahre alten Tiere dar. Die Handschrift 
in Hartigs beiliegendem Begleitheft 
war nur schwer zu entziffern. Zusätz-
liche Rätsel gab eine von Hartig selbst 

entwickelte spezielle Farb- und Zahlen-
kodierung für die einzelnen Insekten 
auf. In mühevoller Detektivarbeit 
entschlüsselte Dr. Heinz-Otto Rehage 
vom LWL-Museum für Naturkunde 
mit Planetarium Münster sämtliche 
Sammlungsunterlagen. Die etwa drei 
Jahre andauernde Arbeit hat sich 
gelohnt: Nun stehen der Wissenschaft 
die physischen Belegexemplare einer 
ökologisch und ökonomisch wichtigen 
Insektengruppe für weitere Untersu-
chungen wieder zur Verfügung. Die 
sichere und fachgerechte Aufbewah-
rung insbesondere von Typusexempla-
ren in naturhistorischen Sammlungen, 
egal wie alt, sind für die Artenfor-
schung unerlässlich. Sie konservieren 
nicht nur die sichtbaren Merkmale des 
jeweiligen Insekts, sondern oft auch 
mikroskopische Details oder mit etwas 
Glück sogar noch molekulare Informa-
tionen in Form von DNA-Fragmenten.
PD Dr. Michael Raupach, SNSB-ZSM

Publikation:

Bryan M.T. Brunet, Michael J. Raupach, Heinz-
Otto Rehage, Nathan P. Havilli, Robert G. Foottit 
(2023) Discovery of the primary aphid (Hemiptera: 
Aphidomorpha) and scale insect (Hemiptera: 
Coccomorpha) type specimens from the collection 
of Theodor Hartig (1805-1880). Zootaxa 5369 
(1): 089–116, https://doi.org/10.11646/zoota-
xa.5369.1.4
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Kunstvolle Pilzwelt in Bayerns digitaler Schatzkammer 

Die Botanische Staatssammlung 
München (SNSB-BSM) bewahrt in ih-
ren Magazinen – neben getrockneten 
Pflanzen, Pilzen und Flechten – auch 
einen weltweit einzigartigen Bestand 
an Pilzaquarellen auf. So zum Beispiel 
die 3.300 wissenschaftlichen Aquarel-
le der beiden Künstler und Pilzkenner 
Konrad Schieferdecker (1902 - 1965) 
und Dr. Fritz Wohlfarth (1906 - 2005). 
Die Illustrationen sind auf der einen 
Seite wissenschaftlich bedeutend als 
detailreiche Ergänzung zu vielen ge-
trockneten Sammlungsbelegen in den 
Münchner Herbarien. Gleichzeitig sind 
die botanischen Kunstwerke aus der 
zweiten Hälfte des letzten Jahrhun-
derts ein einzigartiger Kunst- und Kul-
turschatz bayerischer Geschichte. Seit 
2023 sind die Aquarelle auch über das 
Internetportal bavarikon des Freistaats 
Bayern zugänglich für alle. Das digitale 
Schaufenster zu Bayerns kulturellem 

Erbe richtet sich gleichermaßen an 
alle kulturinteressierten Bürgerinnen 
und Bürger sowie an wissenschaftlich 
Tätige.

Die Botanische Staatssammlung Mün-
chen beherbergt rund 3,2 Millionen 
Objekte. Die Pilzaquarell-Sammlungen 
von Schieferdecker und Wohlfarth 
nehmen dabei einen ganz speziellen 
Platz ein: Sie zeigen viele heimische 
Pilzarten mit ihrem Aussehen und 
ihren vielen detailreichen Strukturen 
und Merkmalen. Zusätzlich haben 
die beiden Zeichner und Pilzexperten 
Fundort und -datum ihrer Aufsamm-
lungen genauestens auf jedem der 
Papierbögen notiert. Die naturalistisch 
korrekten Darstellungen zeigen neben 
dem handwerklich-künstlerischen 
Geschick Schieferdeckers und Wohlf-
arths ebenso deren fachwissenschaft-
liche Expertise. Die Pilzbilder sind für 

die Botanikerinnen und Botaniker der 
BSM eine wertvolle Informationsquel-
le, die ihre Herbarien, insbesondere die 
Fungarien, ergänzen. Denn im Gegen-
satz zu anderen botanischen Objekten, 
verlieren gerade Pilze beim Trocknen 
sowohl ihre Form als auch ihre Farbe. 
Durch ihre präzise Darstellung, ihren 
Detailreichtum und Fokussierung auf 
relevante Merkmale bilden die Bilder 
wahre Wissensschätze.

Künstlerinnen und Künstler wie Schie-
ferdecker und Wohlfarth sind inzwi-
schen selten geworden, die Tradition 
des Aquarellierens von Pilzaufsamm-
lungen geht immer mehr verloren. 
Die Farbfotografie hat ab den 1970er 
Jahren die Kunst des wissenschaft-
lichen Illustrierens in Naturkundes-
ammlungen abgelöst. Umso wichtiger 
ist den Kuratorinnen und Kuratoren 
der Botanischen Staatssammlung die 
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Schmerling - Suillus granulatus (L.) Snell Pilzaquarell von Dr. Fritz Wohlfarth (1906-2005). Auf dem Karton sind mit Bleistift 
der taxonomische Name, der deutsche Volksname, eine Sammlungsnummer, der Zeitpunkt des Sammelns und Malens der Fruchtkörper 
sowie eine Beschreibung der Merkmale, Fundumstände und des Fundorts in Bayern notiert. (Foto: SNSB-BSM)
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nachhaltige Bewahrung der bereits 
vorhandenen Bilder in ihren Bestän-
den. Die Archivierung als physischer 
Beleg und als digitales Objekt könnte 
im Zeitalter von künstlicher Intelligenz 
womöglich ganz neue Bedeutung 
erlangen.

Die erste digitale Erschließung der 
Pilzaquarellsammlungen erfolgte im 
Jahr 2000 in einem BSM-eigenen 
wissenschaftlichen Onlineportal. Die 
digitalen Kunstwerke gehören auch zu 
den ersten botanischen Wissensob-
jekten, die über international bekannte 
Biodiversitätsdatennetzwerke wie der 
Global Biodiversity Information  
Facility (GBIF) bereitgestellt wurden 
und immer noch werden. Der An-
schluss an bavarikon erfolgte auf 
Initiative des Bayerischen Staats-
ministeriums für Wissenschaft 

und Kunst. In Kooperation mit dem 
bavarikon-Team an der Bayerischen 
Staatsbibliothek gelang den Daten-
wissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftlern des SNSB IT Zentrums die 
Etablierung einer Datenschnittstelle, 
um beide digitalen Sammlungen in ba-
varikon zu integrieren. Diese Plattform 
erlaubt nun auch interessierten Laien 
außerhalb der biologischen Forscher-
gemeinschaft in die kunstvolle digitale 
Pilzwelt von rund 1.600 heimischen 
Arten einzutauchen.

bavarikon ist das Internetportal zu 
Kunst, Kultur und Landeskunde 
des Freistaats Bayern. Dort stehen 
mittlerweile über 470.000 Objekte von 
über 160 bayerischen Kultureinrich-
tungen online zur Verfügung (Stand 
Juni 2024). bavarikon ist ein Gemein-
schaftsprojekt des Staatsministeriums 

für Wissenschaft und Kunst und des 
Staatsministeriums für Digitales. Die 
Bayerische Staatsbibliothek trägt den 
laufenden redaktionellen, technischen 
und organisatorischen Betrieb. Die Re-
alisierung der technischen Anbindung 
an bavarikon eröffnet neue Koopera-
tionsmöglichkeiten zum technischen 
Datenaustausch zwischen Bibliotheks- 
und Archivdiensten einerseits und 
Diversity Workbench-basierten Daten-
repositorien naturwissenschaftlicher 
Forschungssammlungen andererseits.
Dr. Dagmar Triebel & Tanja Weibulat, 
SNSB-BSM

Link:
https://www.bavarikon.de – Internetportal zu 
Kunst, Kultur und Landeskunde des Freistaats 
Bayern

Roter Fliegenpilz - Amanita  
muscaria (L.) Hook
Pilzaquarell von Dr. Fritz Wohlfarth. Der Künst-
ler und Pilzkenner hatte auf Reisen stets seine 
Malutensilien dabei, sodass er abends frisch 
gesammelte Pilzfruchtkörper oder andere 
Naturobjekte unter einer Tageslichtlampe 
porträtieren konnte. (Foto: SNSB-BSM)

3.300 Pilzaquarelle befinden sich in den 
Magazinen der Botanischen Staatssammlung 
München. (Foto: Helene Tobollik, SNSB)
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UnsereAus unseren
Ausstellungen

Tintenfische, Teufelsfinger und Tentakel 
– Die faszinierende Welt der Kopffüßer 
Paläontologisches Museum München
26.10.2023 - 31.12.2024
 
Der Tentakelkranz am Kopf gab ihnen den Namen: Kopffü-
ßer sind heute mit mehr als 700 Arten in allen Weltmeeren 
zu Hause, von der Küste bis in die Tiefsee. In der geologi-
schen Vergangenheit war ihre Artenvielfalt noch sehr viel 
größer als heute: Die ältesten bekannten Kopffüßer stam-
men aus rund 500 Millionen Jahre alten Gesteinen Chinas.
Kopffüßer sind Weichtiere, ebenso wie Muscheln und 
Schnecken, jedoch mit anderer Lebensweise. Muscheln 
leben am oder im Boden und filtern Kleinstlebewesen aus 
dem Wasser. Schnecken kriechen am Boden und fressen 
dabei. Kopffüßer hingegen jagen andere Meerestiere. 
Heute halten Kopffüßer innerhalb der wirbellosen Tiere 
erstaunliche Rekorde. So erreicht der Riesenkalmar Archi-
teuthis eine Länge von über 18 m. Er ist somit das größte 
Weichtier, mit zugleich den größten Linsenaugen im Tier-
reich (Durchmesser 30 cm). Das Perlboot Nautilus legt im 
Verhältnis zu seiner Körpergröße mit etwa zwei Zentimeter 
Durchmesser die größten Eier. Die achtarmigen Kraken sind 
mit Abstand die intelligentesten wirbellosen Tiere.
Die ursprünglichen Kopffüßer teilen mit ihren Verwandten, 
den Schnecken und Muscheln, den Besitz eines äußerlich 
sichtbaren Kalkgehäuses, wie bei den urtümlichen heutigen 
Nautiliden, während die meisten modernen Vertreter ihr 
Gehäuse ins Innere des Körpers verlagert und teilweise 
oder vollständig reduziert haben.
Die Sonderausstellung im Paläontologischen Museum 
München widmet sich der Entwicklungsgeschichte und 
Diversität dieser faszinierenden Tiergruppe. Sie beleuchtet 
viele paläobiologische Aspekte der Kopffüßer, wie ihren 
Bauplan, ihre Schalenstruktur, ihre Lebensweise und auch 
ihre Interaktion mit anderen Organismen. Das Paläontologi-
sche Museum ist Teil der Bayerischen Staatssammlung für 
Paläontologie und Geologie. (Text/Fotos: SNSB-BSPG)
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Tiere der Eiszeit
Urwelt-Museum Oberfranken 
19.04.2023 - 15.10.2023 
 
Der Höhlenbär Ursus spelaeus wurde 1794 von Johann 
Christian Rosenmüller erstmals wissenschaftlich beschrie-
ben. Gefunden wurden seine Überreste in der Zoolithenhöh-
le bei Burggaillenreuth in der Fränkischen Schweiz.
Das Urwelt-Museum Oberfranken in Bayreuth nahm das 
28. Internationale Symposium für Höhlenbärenforschung, 
das im September 2023 ebendort stattfand, zum Anlass für 
eine Sonderausstellung zu den „Tieren der Eiszeit“. Präsen-
tiert wurden Fossilien von Tieren aus der museumseigenen 
Sammlung, der Sammlung der Universität Erlangen sowie 
der Bayerischen Staatssammlung für Paläontologie und 
Geologie, die während der letzten Kaltzeit vor etwa 30.000 
Jahren in Mitteleuropa lebten. In den Rekonstruktionen des 
Paläo-Künstlers Roman Uchytel wurden Mammuts, Woll-
nashörner und Höhlenlöwen wieder lebendig – ein ganz 
besonderes Erlebnis für die Gäste.
(Text/Fotos: SNSB-UMO)

Flower Power
Botanischer Garten München-Nymphenburg
03.02.2023 - 07.10.2023 

Warum haben Pflanzen so eine Blütenpracht? Es geht um 
Sex. Doch „Blümchensex“ ist gar nicht so einfach, wie viele 
denken. Beim Flower Power Festival erhielt die Blüte eine 
eigene Bühne, auf der sie von den unterschiedlichsten Seiten 
beleuchtet wurde. Im Sommer 2023 standen München und 
Umgebung im Zeichen dieses Natur-Kultur-Festivals, das der 
Botanische Garten München-Nymphenburg zusammen mit 
dem Gasteig HP8, der Kunsthalle München, dem Naturkun-
demuseum Bayern mit dem BIOTOPIA Lab initiierte. Allein 
im Botanischen Garten bot das Festivalprogramm mehr als 
40 Events. Das Spektrum reichte von Blumenkunst, Fotoaus-
stellungen, Musik und Lyrik bis zu Familienaktionen, wis-
senschaftlichen Führungen und einem Themenpfad. Zu den 
Highlights zählte die Sonderausstellung zur Evolution und 
Ökologie von Blüten „Naturgeschichte der Blüten“. Bei Flower 
Power entdeckten vor allem Jüngere und Familien den Gar-
ten für sich, in dem sie ganz unterschiedliche Facetten der 
Pflanzenwelt kennenlernen konnten. 
(Text/Foto oben: SNSB-BGM, Foto unten: Stefan Eberhard)
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Happy Birthday – das Urwelt-Museum Oberfranken wird 25!

Am 1. August 1998, wurde das älteste 
Museum Bayreuths in der Innen-
stadt unter seinem heutigen Namen 
Urwelt-Museum Oberfranken wieder-
eröffnet – als eines von inzwischen 
fünf Regionalmuseen der Staatlichen 
Naturwissenschaftlichen Sammlun-
gen Bayerns. Das Museum basiert 
auf dem 1833 gegründeten Kreis-
Naturalien-Cabinet, einer rund 15.000 
Stücke umfassenden Sammlung von 
Mineralien, Gesteinen und Fossilien. 
Eines ihrer wertvollsten Stücke ist 
der 1834 erstmals wissenschaftlich 
beschriebene Muschelkalksauier 
Nothosaurus mirablis. Weitere beson-
ders eindrucksvolle Exponate sind im 
Museum ausgestellt, wie die Überreste 
längst ausgestorbener Fischsaurier 

oder Urzeitkrokodile. Besonderer Fo-
kus des Museums liegt auf den rund 
180 Millionen Jahre alten Meeresrep-
tilien aus den Forschungsgrabungen 
der Fossilfundstelle Mistelgau. 

Auf einer Fläche von 600 Quadrat-
metern zeigt das Urwelt-Museum 
Fossilien, Minerale und Gesteine aus 
der geologisch hochdiversen Region 
Oberfranken. Riesige Dinosaurier-
modelle im Garten des Museums, 
ein begehbarer Goldkristall, fossile 
Pflanzen aus einem Urweltdschungel 
und viele weitere einzigartige Fossilien 
führen Besuchende durch Millionen 
Jahre oberfränkischer Erdgeschichte. 
Anlässlich des Gründungsjubiläums 
lud das Museumsteam zu einer 

Jubiläumsfeier sowie einem bunten 
Mitmach- und Führungsprogramm ein.

Trägerin des Museums ist die Stadt 
Bayreuth, wissenschaftlicher Partner 
sind die SNSB. Auch das Regie-
rungspräsidium der Regierung von 
Oberfranken war maßgeblich an der 
Gründung des heutigen Urwelt-Muse-
ums beteiligt. Wesentliche Impulse für 
die Neueröffnung kamen zudem von 
Sammlerinnen und Sammlern, die heu-
te in der Förderabteilung der Naturwis-
senschaftlichen Gesellschaft Bayreuth 
e.V. organisiert sind. 
Dr. Joachim Rabold, SNSB-UMO

Blick ins Urwelt-Museum Oberfranken: Auf einer Fläche von 600 Quadratmetern zeigt das Urwelt-Museum Fossilien, Minerale 
und Gesteine aus der geologisch hochdiversen Region Oberfranken. (Foto: Karina Hagemann, SNSB-MMN/AMW)
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Grüne Leuchtspur über Bayern

Am Nachthimmel sah man erst eine 
hellgrüne Lichtspur, dann einen grellen 
Lichtblitz. Auch die beiden Allsky-
Kameras auf dem Dach des RiesKra-
terMuseums in Nördlingen haben den 
Meteor, der am 26. Juni 2023 über 
weiten Teilen Bayerns und Tschechi-
ens zu sehen war, aufgezeichnet. Die 
Bilder zeigen um 22:45 Uhr den von 
Südost nach Nordwest verlaufenden 
Lichtstrahl. Dieser endete kurz darauf 
in einem Lichtblitz, als der Meteor 
verglühte – deutlich heller als der 
Mond. Das ganze Schauspiel dauerte 
nicht länger als zwei Sekunden. Die Ex-
plosion am Ende war so hell, dass die 
Allsky-Kameras auf dem Museums-
dach den Meteor als einen großen, 
grellen weißen Fleck zeigen. 

Ein gar nicht so seltenes Ereignis: 
Jährlich fallen allein in Deutschland 
etwa 10-20 sogenannte Meteoroide, 

also kleinere Himmelskörper, die 
durchs All fliegen. Sieht man sie als 
helle Körper am Nachthimmel, spricht 
man von Meteoren. Landen sie oder 
Bruchstücke davon auf der Erdoberflä-
che, spricht man von Meteoriten. Nur 
sehr selten gelingt es, solche Ereignis-
se tatsächlich zu beobachten, weltweit 
nur etwa ein bis zehn Mal pro Jahr. Die 
meisten Meteoroide fallen entweder 
tagsüber, bei schlechtem Wetter oder 
in sehr einsamen Gegenden. Statis-
tisch betrachtet stellen Meteorite also 
keine große Gefahr für die Erdbewoh-
ner dar. 

Die grüne Färbung der Lichtspur des 
Meteors über Bayern ist vermutlich auf 
abgelöste Magnesium- oder Nickelato-
me bei seinem Eintritt in die Erdatmo-
sphäre zurückzuführen. Der Körper 
war wohl etwa einen Meter groß und 
drang mit einer Geschwindigkeit von 

rund 15 m pro Sekunde, also über 
50.000 km pro Stunde, in die Erdat-
mosphäre ein. Dort wurde er abge-
bremst und seine Oberfläche wurde 
extrem heiß. Abgeschmolzene Partikel 
reagierten mit den Gasmolekülen der 
Atmosphäre und erzeugten so das 
grüne Plasmaleuchten.

Ob der Meteor vollständig verglüht ist, 
ist noch unklar. Nach Auswertungen 
seiner Fallkurve und den Beobach-
tungsdaten könnten möglicherweise 
ein oder mehrere Bruchstücke des 
Meteoriten ihren Weg bis zur Erdober-
fläche gemacht haben. Gefunden 
wurde bisher allerdings nichts. In der 
Zwischenzeit können Besucherinnen 
und Besucher im RiesKraterMuseum 
Nördlingen unter anderem die beiden 
bekannten Meteorite Neuschwanstein 
und Chelyabinsk bestaunen. 
Prof. Dr. Stefan Hölzl, SNSB-RKM

Meteor am Himmel über Bayern: Erst eine hellgrüne Lichtspur, dann einen grellen Lichtblitz. Die Explosion am Ende war so hell, dass 
die Kameras auf dem Dach des RiesKraterMuseums Nördlingen den Meteor als einen großen, grellen weißen Fleck zeigen.  (Foto: SNSB-RKM)
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Bayern ist Flugsaurierland – Neues aus Wattendorf

Die fliegenden Reptilien sind am Ende 
der Kreidezeit ausgestorben, aber 
insbesondere die Plattenkalkfundstel-
len in Bayern lieferten bisher hunderte 
der Flugsaurier-Fossilien. Ein neuer 
bayrischer Pterosaurier stammt aus 
der oberjurassischen Fossilfundstelle 
Wattendorf im Landkreis Bamberg. 
Seit 2004 führt das Naturkunde- 
museum Bamberg Grabungen in den 
154 Millionen Jahre alten Ablagerun-
gen durch.

Der neue Pterosaurier unterscheidet 
sich deutlich von früheren Funden: 
Seine langen Kiefer sind mit über 
480 kleinen, hakenförmigen Zähnen 
besetzt und sehen aus wie ein Kamm. 
Die Kiefer sind zudem nach oben ge-

bogen wie bei einem Säbelschnäbler, 
am Ende läuft er aus wie ein Löffel-
schnabel. Offenbar hat sich das Tier 
anders ernährt als andere Flugsaurier: 
Vor über 150 Millionen Jahren watete 
es durch die flache Lagunenlandschaft 
der heutigen Frankenalb, saugte win-
zige Garnelen und Ruderfußkrebschen 
ein und filterte diese dann mit seinen 
Zähnen heraus. Das Reptil benutzte 
seinen Schnabel wohl, um Wasser zu 
trichtern und dann durch seine Zähne 
wieder herauszupressen.

Das fast vollständige Skelett des 
Flugsauriers wurde 2023 von Palä-
ontologen unter der Federführung 
der Universität Portsmouth wissen-
schaftlich beschrieben. Es erhielt den 

Namen Balaenognathus maeuseri. Der 
Gattungsname bedeutet übersetzt 
„Walkiefer“, da der Pterosaurier wohl 
wie ein Bartenwal seine Nahrung fil-
terte. Seinen Artnamen maeuseri trägt 
der neue Flugsaurier zu Ehren des im 
August 2021 verstorbenen ehemaligen 
Museumsleiters des Naturkundemu-
seums Bamberg und Mitautors der 
Studie, Dr. Matthias Mäuser. Das Ori-
ginalfossil ist im Naturkundemuseum 
Bamberg zu sehen. 
Dr. Oliver Wings, SNSB-NKMB

Publikation:

Martill, D.M., Frey, E., Tischlinger, H. Mäuser, M., Ri-
vera-Sylva, H.E. & Vidovic S.U. A new pterodactylo-
id pterosaur with a unique filter-feeding apparatus 
from the Late Jurassic of Germany. PalZ (2023). 
https://doi.org/10.1007/s12542-022-00644-4

Flugsaurier Balaenognathus maeuseri: Seinen Artnamen maeuseri bekam der neue Flugsaurier zu Ehren des im August 2021 
verstorbenen ehemaligen Museumsleiters des Naturkundemuseums Bamberg, Dr. Matthias Mäuser.  
(Sammlungsnummer: NKMB P2011-633, Foto: Martill, D.M., et al. (2023) PalZ 97, 383–424)
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Nicht nur für Kinder – Wissen vermitteln mit Paläocomics 

Vor 154 Millionen Jahren streifte der 
kleine Dinosaurier Europasaurus über 
seine Insel, Teil eines tropischen Ar-
chipels, dort wo heute Niedersachsen 
liegt. Damals zur Jurazeit bedeckte ein 
Flachmeer mit Riffen und vielen Inseln 
ganz Deutschland. Der kleine Sauro-
pode ist die Hauptfigur im Wissen-
schaftscomic „Europasaurus – Urzeit-
inseln voller Leben“ und begegnet dort 
etlichen Zeitgenossen.

Die Graphic Novel über den Europa-
saurus entstand im Rahmen eines For-
schungsprojektes zu kleinwüchsigen 
Dinosauriern aus Norddeutschland. 
Bildgewaltig erzählt sie die Geschichte 
der Lebewelt aus einer der wichtigsten 
mesozoischen Fundstellen für fossile 
Wirbeltiere in Europa – dem Stein-
bruch Langenberg in Niedersachsen. 
Zusammen mit dem Paläokünstler 
Joschua Knüppe hat der Paläontologe 
Dr. Oliver Wings, Leiter des Naturkun-
demuseums Bamberg, Ergebnisse 
der langjährigen Forschung an den 

fossilen Organismen und dem spätju-
rassischen Ökosystem Langenbergs 
in einer Bildergeschichte erzählt. Ziel 
war es, niederschwellig und zugleich 
fachlich fundiert paläontologisches 
Wissen über die längst vergangene 
Lebewelt der Jurazeit in Norddeutsch-
land weiterzugeben.

Doch wie gut eignen sich Comics, 
um paläontologisches Wissen zu 
vermitteln? Was gefällt, und bleibt bei 
den Leserinnen und Lesern überhaupt 
etwas vom Inhalt hängen? Für Antwor-
ten starteten Oliver Wings und seine 
Mitautoren eine Umfrage. Die daraus 
entstandene Studie ist 2023 als 
„Highlight Article“ in der Fachzeitschrift 
Geoscience Communication erschie-
nen. Ein Exkurs in die Geschichte und 
Vielfalt von Paläo-Comics weltweit 
und Empfehlungen für gute, unter-
haltsame Dino-Comics inklusive. Die 
Umfrageergebnisse zeigen, dass sich 
das leicht zugängliche Comic-Format 
optimal zur nachhaltigen Präsentation 

von Paläo-Forschung eignet. Fast alle 
Leserinnen und Leser, über alle Alters-
gruppen hinweg und mit unterschied-
lichstem Vorwissen, fanden in der 
Graphic Novel über den Europasaurus 
neue Informationen. Großes Plus bei 
der Leserschaft war auch die Zwei-
sprachigkeit der kleinen Texte: Mehr 
als zwei Drittel der Befragten gaben 
an, ihre Fremdsprachenkenntnisse 
durch die Lektüre verbessert zu haben. 

Klar ist, Saurier-Comics sind nicht nur 
einfache Kinderunterhaltung, sondern 
durchaus ein geeignetes Kommunika-
tionsmittel, um Wissen über die Natur  
an alle Altersstufen weiterzugeben: 
Bunt, aufregend, kurzweilig und  
dennoch informativ! 
Dr. Oliver Wings, SNSB-NKMB

Publikation:

Wings, O., Fischer, J., Knüppe, J., Ahlers, H., Körnig, 
S., and Perl, A.-M. (2023) Paleontology-themed 
comics and graphic novels, their potential for 
scientific outreach, and the bilingual graphic novel 
EUROPASAURUS – Life on Jurassic Islands, Geo-
sci. Commun., 6, 45–74, https://doi.org/10.5194/
gc-6-45-2023

Europasaurus – Urzeitinseln voller Leben heißt die Graphic Novel über die Lebewelt der mesozoischen Fundstelle Langen-
berg in Niedersachsen. Paläocomics sind geeignetes Kommunikationsmittel, um Wissen über die Natur an alle Altersstufen weiterzuge-
ben. (Foto aus Europasaurus – Urzeitinseln voller Leben, Wings & Knüppe, 2020, Verlag Dr. Friedrich Pfeil, München)



Natur im Fokus: Schau doch mal hin!

Raus in die Natur und genau hin-
schauen! Jedes Jahr erkunden Kinder 
und Jugendliche aufs Neue Bayerns 
herrliche Landschaften und großartige 
Artenvielfalt mit ihrer Kamera. Seit 
2007 ruft das Museum Mensch und 
Natur auf zum Fotowettbewerb Natur 
im Fokus.

Ursprünglich wurde die Aktion für 
Münchner Schulen ins Leben gerufen, 
seit 2010 wird Natur im Fokus jährlich 
gemeinsam mit dem Bayerischen 
Umweltministerium landesweit ausge-
schrieben. Und seit 2023 ist der LBV 
– Landesbund für Vogel- und Natur-
schutz in Bayern als weiterer starker 
Partner an Bord. 

Mit mehr als 2.000 Einsendungen 
jährlich hat sich Natur im Fokus in-
zwischen als einer der bedeutendsten 
Jugend-Fotowettbewerbe in Bayern 
etabliert und nicht nur die Quantität, 
sondern auch die Qualität der Bilder 
kann sich sehen lassen. Kein Wunder 

also, dass die Ausstellung der Sieger-
bilder inzwischen ein Publikumsmag-
net ist. Nach dem Auftakt im Museum 
Mensch und Natur in München touren 
die Bilder in drei identischen Auflagen 
durch Bayern und werden 2024 an 
16 Orten quer durch den Freistaat 
gezeigt. 

Jährlich wechselnde Themen – so 
2023 „Blumen, Blüten und Bestäuber“ 
sowie „Wälder, Wiesen, Wildnis“ –, ein 
engagiertes Projektteam, eine Jury mit 
professionellen Naturfotografinnen 
und -fotografen und Medienvertre-
tenden sowie zahlreiche Unterstützer 
sorgen dafür, dass der Wettbewerb 
spannend und erfolgreich bleibt. Denn 
das Ziel, Kinder und Jugendliche für 
die heimische Natur zu begeistern und 
ihre Kreativität zu fördern, ist für alle 
Projektpartner von größter Bedeu-
tung. Unterstrichen wird dies Jahr für 
Jahr durch die Präsenz gleich zweier 
Staatsminister bei der Preisverleihung: 
Markus Blume vom Ministerium für 

Wissenschaft und Kunst und Thorsten 
Glauber vom Minsterium für Umwelt 
und Verbraucherschutz lassen es sich 
nicht nehmen, den jungen Talenten im 
Museum Mensch und Natur persön-
lich ihre Urkunden zu überreichen und 
zu gratulieren. 

2024 steht die 18. Auflage an, die mit 
den Themen „Berge, Felsen, Kiesel-
steine“ und „Bunte Vielfalt Bayerns“ 
sowohl die Geo- als auch die Biodi-
versität des Freistaats – und damit 
zentrale Themen der SNSB – in den 
Blick nimmt. Erstmals wird zudem ein 
Sonderpreis für Artenkenntnis verge-
ben. Wie immer freuen wir uns auf 
viele tolle, kreative und inspirierende 
Bilder und wünschen allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern viel Freude 
beim Fotografieren und Naturerleben. 
Dr. Michael Apel, SNSB-MMN

Link  www.natur-im-fokus.bayern.de 

Eine müde Füchsin heißt dieses Bild der 12-jährigen Rosie Simpson, eines von 22 Siegerbildern des Fotowettbewerbs Natur im Fokus 
2023. Die Schülerin belegte den dritten Platz in ihrer Altersklasse. Die kleine Füchsin besuchte allabendlich den elterlichen Garten und war bei 
einem ihrer Besuche offensichtlich sehr müde, berichtet Rosie. (Foto: Rosie Simpson)



3939

Prof. Dr. Albert Zink
Kommissarischer Abteilungsleiter der Staatssammlung für Anthropologie München

Dr. Eva Gebauer  
Leiterin des Bionicum im Tiergarten Nürnberg

Dr. Eva Gebauer – Leiterin Bionicum
Seit Januar 2023 verstärkt das Bioni-
cum als fünftes Regionalmuseum die 
SNSB – und damit auch Museums-
leiterin Dr. Eva Gebauer und ihr Team. 
Eva Gebauer studierte Geowissen-

schaften an den Universitäten Würz-
burg und Tübingen und promovierte 
2007 zur Phylogenie und Evolution der 
Gorgonopsia, einer Gruppe säuge-
tierähnlicher Reptilien. Nach einem 
wissenschaftlichen Volontariat am 
Naturmuseum Senckenberg folgten 
Stationen als wissenschaftliche Mitar-
beiterin an der Grube Messel (UNESCO 
Naturwelterbe) und als Projektkoordi-
natorin für die große Landesausstel-
lung 2013 am Naturkundemuseum 

Karlsruhe. 2014 übernahm Gebauer 
die Leitung des neugegründeten 
Bionicum im Tiergarten Nürnberg. Mit 
ihrem engagierten Team baute sie das 
Museum mit wechselnden Ausstellun-
gen, einem vielseitigen pädagogischen 
Programm und intensiver Wissen-
schaftskommunikation auf. Daneben 
betreut sie das Netzwerk Bionik in 
Bayern und begleitet verschiedene 
Forschungsprojekte zur Bionik.

Prof. Dr. Albert Zink – Leiter Anthropologie
Zum 1. Oktober 2023 hat Prof. Dr. 
Albert Zink die Vertretung der Pro-
fessur für Anthropologie an der LMU 
München übernommen - und damit 
ab 1. November auch kommissarisch 

die Leitung der Staatssammlung für 
Anthropologie München. Albert Zink 
forscht auf dem Feld der biologischen 
und biomolekularen Anthropologie 
und ist Experte für Mumienforschung, 
Konservierungstechnologien sowie 
Paläopathologie. Sein besonderes 
Interesse gilt der Erforschung des 
Zusammenspiels zwischen Umwelt 
und der Entwicklung und Ausbreitung 
von Krankheiten.
Studiert und promoviert hat Zink an 

der LMU München, habilitiert über „Pa-
läopathologie von Krankheiten im alten 
Ägypten unter besonderer Berücksich-
tigung molekularer Untersuchungen 
zur Tuberkulose“. 2007 übernahm er in 
Bozen die Leitung des Instituts für Mu-
mienforschung der Eurac Research. In 
der Öffentlichkeit stand der gebürtige 
Münchner bereits mehrfach aufgrund 
seiner Forschungen an der berühmten 
Gletschermumie Ötzi. 

MenschenMenschen
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2023Zahlen & Fakten

Finanzen

ca. € 20,1 Mio
Institutionelle Förderung

ca. € 1,15 Mio
Drittmittel

Personal

272
Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter insgesamt

festangestellt und befristet

Museen & Websites

10 + 1
Museen und
Botanischer

Garten

126
Ehrenamliche  

Mitarbeiterinnen & Mitarbeiter

43
Mitarbeitende 

befristet

229
Mitabeitende

unbefristet

43
Sonderausstellungen

768.120
Besucherinnen & Besucher

der Museen

2.785
Führungen und museumspädagogische Programme

638.695
Besucherinnen & Besucher

der Websites (ohne Regionalmuseen)
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ca. 120.000
Primärtypen in 

den Sammlungen

ca. 1,6 Mio 
Digitalisierte Sammlungsbelege

ca. 330.000
DNA Barcoodes

Sammlungen

Forschung

22
Betreute 

Abschlussarbeiten

199
Neu beschriebene Arten

in 2020

7
Sammlungen

inkl. Bot. Garten

161
Neu beschriebene Arten 2023

161
Wissenschaftliche 

Publikationen
 referiert und indiziert

65
Sonstige wiss. 
Publikationen

112
wissenschaftliche Vorträge

ca. 386.000
Zuwachs Sammlungsobjekte 2023

ca. 33,1 Mio
Sammlungsobjekte aus der

Zoologie, Botanik,  
Paläontologie, Geologie, Mineralogie,  

Anthropologie, Paläoanatomie

39
Drittmittelprojekte

673
Wissenschaftliche  

Gäste in 2023
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1.	 Bionik to the Future 
27.07.2021-30.09.2023 
Bionicum Nürnberg

2.	 Gold, Silber, Bronze 
01.07.2022-31.03.2023 
Museum Mineralogia Münch

3.	 Das Bild der Erde 
04.08.2022-15.01.2023 
Museum Mensch und Natur

4.	 Resurrecting the Sublime – Verlo-
rene Düfte, 1.10.2022-31.5.2023 
BIOTOPIA Lab	

5.	 Mission 2030 
28.10.2022-26.02.2023 
Museum Mensch und Natur

6.	 Alle Zeit der Welt - Vom Urknall 
zur Uhrzeit 
14.12.2022-12.11.2023 
Jura-Museum Eichstätt

9.	 Molassic Park	 
16.12.2022-05.11.2023	  
RiesKraterMuseum

10.	 Glanzlichter – Best of 20 years 
11.01.-12.03.2023 
Urwelt-Museum Oberfranken

11.	 So viel mehr als nur T.Rex! 
20.01.-30.06.2023 
Naturkundemuseum Bamberg

12.	 Flower Power Festival 
03.02.-07.10.2023 
Botanischer Garten 
BIOTOPIA Lab

13.	 Die Natur der Sache 
03.02.-04.10.2023 
Botanischer Garten

14.	 16. Natur im Fokus 
14.02.-11.06.2023 
Museum Mensch und Natur

15.	 Faszination Leberblümchen 
03.03.-05.03.2023 
Botanischer Garten 

16.	 Blütenfreude | Zeichnungen	

23.03.-23.04.2023 
Botanischer Garten 

17.	 Tiere der Eiszeit 
19.04.-15.10.2023 
Urwelt-Museum Oberfranken

18.	 Schwebende Blüten 
27.04.-21.05.2023 
Botanischer Garten 

19.	 Wildlife Photographer of the Year 
28.04.-30.07.2023 
Museum Mensch und Natur

20.	 Werden – Blühen – Vergehen 
11.05.-03.10.2023 
Botanischer Garten

21.	 miro modo 
12.05.-01.10.2023 
Botanischer Garten 

22.	 Passion for nature 
13.05.-03.10.2023 
Botanischer Garten 

23.	 Blühende Minerale 
18.05.-08.10.2023 
Museum Mineralogia München

24.	 Blüten und Mythen 
25.05.-08.06.2023 
Botanischer Garten

25.	 Ikebana – Japanische Blumen-
kunst, 01.06.-04.06.2023 
Botanischer Garten 

26.	 Naturgeschichte der Blüten: 
schön, divers und sexy 
29.06.-10.09.2023 
Botanischer Garten 

27.	 Glanzlichter der Naturfotografie 
06.07.-27.08.2023 
Naturkunde-Museum Bamberg

28.	 Bestäuber – kleine Helden der 
Natur, 07.07.-16.06.2024 
BIOTOPIA Lab

29.	 Ganz nah – kleine Käfer ganz 
groß, 21.07.-20.01.2024 
Museum Mensch und Natur

30.	 Da blüht uns was 
03.08.-03.09.2023 
Botanischer Garten 

31.	 Versteinertes Wetter  
01.09.-29.02.2024 
Naturkunde-Museum Bamberg

32.	 TWO VIEWS on Plants 
07.09.-30.11.2023 
Botanischer Garten

33.	 Pilze	, 15.09.-17.09.2023 
Botanischer Garten 

34.	 Erntedank-Ausstellung 
23.09.-01.10.2023 
Botanischer Garten 

35.	 Tintenfische, Teufelsfinger und 
Tentakel, 26.10.2023-31.12.2024	
Paläontologisches Museum 

36.	 Moon Impact 
27.10.2023-26.05.2024 
Museum Mineralogia München

37.	 Satellite, 26.10.2023-26.05.2024 
Museum Mineralogia München

38	 Friends and Foes – Mikrofotogra-
fien des TRR 356 
04.11.-13.12.2023 
Botanischer Garten 

39.	 Glanzlichter der Naturfotografie 
10.11.2023-21.01.2024 
Urwelt-Museum Oberfranken

40.	 Mikrometeoriten. Staub aus dem 
All. 08.12.2023-03.11.2024	
RiesKraterMuseum

41.	 Wegbereiter der Geologie - Por-
taits aus dem 5. Jahrhundert 
12.12.2023-18.02.2024 
Jura-Museum Eichstätt

42.	 Tropische Schmetterlinge 
15.12.2023-17.03.2024 
Botanischer Garten 

43.	 Der Insektograf	
16.12.2023-31.01.2024 
Botanischer Garten

Sonderausstellungen

Besucherzahlen der Museen
Museum Mensch und Natur: 172.557 
BIOTOPIA Lab: 58.210
Museum Mineralogia: 11.725
Botanischer Garten: 245.674

BGM Alpengarten Schachen: 2.458
Paläontologisches Museum: 32.523
Geologisches Museum: 17.772  
Bionicum Nürnberg: 100.816

Jura Museum Eichstätt: 32.466 
Naturkundemuseum Bamberg: 30.765
RiesKraterMuseum Nördlingen: 30.552 
Urwelt-Museum Oberfranken: 31.985
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Auf bedeutsame Publikationen aus den jeweiligen Abteilun-

gen wird gefettet hingewiesen. 

referiert und indiziert
Albesa J, Neubauer TA (2023) Shifting shell morphology 

in a Late Miocene-Pliocene land snail species lineage (Gast-
ropoda: Stylommatophora: Spiraxidae), with the description 
of a new species. Geodiversitas 45: 643-657. DOI: 10.5252/
geodiversitas2023v45a21 (BSPG)

Alçiçek H, Gross M, Bouchal JM, Wesselingh FP, Neu-
bauer TA, Meijer T, van den Hoek Ostende LW, Tesakov A, 
Murray AM, Mayda S, Alçiçek MC (2023) Paleobiodiversity 
and paleoenvironments of the eastern Paratethys Pleistoce-
ne lacustrine-palustrine sequence in the Baklan Basin (SW 
Anatolia, Turkey). Palaeogeogr Palaeoclimatol Palaeoecol 
626, 111649. DOI: 10.1016/j.palaeo.2023.111649 (BSPG)

Al-Hindi A, Forster S, Apel M, Melzer RR (2023) New 
records of brachyuran crab species (Crustacea: Decapoda) 
in Gulf of Aden - Yemen. EJUA-BA Vol. 4(1). DOI: 10.47372/
ejua-ba.2023.1.227 (ZSM)

Baker KH, Miller H, Doherty S, Peters J [...]  Sykes N 
(2023) The 10,000-year biocultural history of fallow deer 
and its implications for conservation policy. PNAS 121(8) 
e2310051121. DOI: 10.1073/pnas.2310051121 (SPM)

Balalaikins M, Schmidt G, Aksjuta K, Hendrich L, Kairišs 
K, Sokolovskis K, Valainis U, Zolovs, M, Nitcis M (2023) The 
first comprehensive population size estimations for the 
highly endangered largest diving beetle Dytiscus latissimus 
Linnaeus, 1758 in Europe. Scientific Reports 13: 9715. DOI: 
10.1038/s41598-023-36242-w (ZSM)

Balke M, Neven K, Villastrigo A, Ospina-Torres R, Prieto C, 
Rubiano NG, Lotta I, Dueñas LF, Hendrich L (2023) Eastern 
Colombian Páramo Liodessus Guignot, 1939 diving beetles 
are genetically structured, but show signs of hybridization, 
with description of new species and subspecies (Coleoptera, 
Dytiscidae). Zookeys 1143: 165-187. DOI: 10.3897/zoo-
keys.1143.97461 (ZSM)

Becerra MG, Pol D, Porro LB, Paulina-Carabajal A, Rauhut 

OWM (2023) Craniomandibular osteology of Manidens 
condorensis (Ornithischia: Heterodontosauridae) from 
the late Early Jurassic of Argentina. J Vert Paleont 43(3): 
e2181087. DOI: 10.1080/02724634.2023.2181087 (BSPG)

Beck A, Casanova-Katny A, Gerasimova J (2023) Me-

tabarcoding of antarctic lichens from areas with different 
deglaciation times eveals a high diversity of lichen-asso-
ciated communities. Genes 14(5): 1019. DOI: 10.3390/
genes14051019 (BSM)

Berasategui J, Žerdoner Čalasan A, Zizka A, Kadereit G 
(2023) Global distribution and climatic preferences of C4 
eudicots and how they differ from those of C4 grasses. Ecol 
& Evol 13, e10720. DOI: 10.1002/ece3.10720 (BGM, BSM)

Beresford-Jones DG, Mader C, Lane KJ, Cadwallader 
L, Gräfingholt B, Chauca G, Grant J, Hölzl S, Coll LVJ, Lang 
M, Isla J, French C, Reindel M (2023) Beyond Inca roads: 
archaeological mobilities from the high Andes to the Pacific 
in southern Peru. Antiquity 2023 Vol. 97(391): 194-212. DOI: 
10.15184/aqy.2022.168 (RKM)

Beyer J, Esser H-J, Eurlings MSM, van Welzen PC 
(2023) A revision of the genus Croton (Euphorbiaceae) in 
Sumatra (Indonesia). Blumea 68: 1-25. DOI: 10.3767/blu-
mea.2023.68.01.01 (BSM)

Bicknell RDC, Schmidt M, Rahman IA, Edgecombe GD, 
Gutarra S, Daley AC, Melzer RR, Wroe S, Paterson JR (2023) 
Raptorial appendages of an iconic Cambrian apex predator 
are built for soft prey and speed. Proceedings of the Royal 
Society B 290: 20230638. DOI: 10.1098/rspb.2023.0638 
(ZSM)

Bilton DT, Ribera I, Villastrigo A (2023) The colonisation 
of the Tyrrhenian Islands by Hydraena water beetles, with 
Hydraena reflexa Rey, 1884 reinstated as a valid species 
endemic to Corsica and Sardinia (Coleoptera, Hydraenidae). 
Organisms Diversity & Evolution 23(4): 881-900. (ZSM)
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